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Garniſonfragen.
Von militäriſcher Seite geht uns folgender ſehr be

achtenswerter Aufſatz mit der Bitte um Veröffentlichung zu:
Es ſind im Reichstage Verſprechungen auf Berückſichtiguaig

von Petitionen kleinerer Städte zwecks Gewährung einer Garniſon
emacht.s Sie wirtſchaftlichen Jntereſſen dieſer Städte heben ſich

zweifellos durch Gewährung von Truppen. Wie groß die Ein
nahme einer Stadt lediglich durch ein Kavallerie Regiment iſt,
das an Kopfzahl wohl nur eines Jnfanterie Regiments aus
macht, das hat vor einiger Zeit das „Altmärk. JntelligenzBlatt
gebracht. Es war erſtaunlich zu ſehan, welche großen Summen
gerade durch die Mannſchaften der Stadt zugeführt werden.

Militäriſch unter der Berückſichtigung der Erlangung der
größtmöglichſten Kriegstüchtigkeit, Kriegsbereitſchaft ließe ſich
darüber ſtreiten.

Bei der heutigen großen Zunahme der Verbeſſerung unſerer
Feuerwaffen, der Feuerwirkung auf weite Entfernungen iſt es
mehr denn je notwendig, daß die einzelnen Waffen die Eigenarten
der Technik der anderen Waffen kennen lernen. Es iſt unzweifel-
haft notwendig, daß die Waffen lernen, Hand in Hand zu arbeiten,
denn nur ſo wird ein Sieg, und ein vollſtändiger ſoll errungen
werden, erreicht.

Jede Art von Arbeit, ſei ſie auf dem Felde oder in der
Fabrik, in der Schule oder im Theater, ſei ſie im Kleinen oder im
Großen, geht nur dann von ſtatten, wenn alle dazu gehörenden
Teile Hand in Hand arbeiten. Um wie viel mehr iſt dies nötig
bei ſolch einem großen Körper wie die Armee iſt.

Es iſt im Reichstage erklärt worden, daß die Kriegserfah-
rungen von 1870/71 dahin geführt hätten, nach dem Kriege Gar-
niſonen zu ſchaffen, wo die drei Waffen vereinigt wären. Solche
ſo teuer erkauften Erfahrungen ſoll man nicht ſo leicht wieder auf
geben. Es bedarf keines Wortes, dies noch zu erläutern.

Deshalb alſo Garniſonen, in denen die drei Waffen vor
handen ſind!

Sehe man ſich aus dieſem Geſichtspunkt, um irgend ein Bei
ſpiel zu haben, die 7. Diviſion an. Von den zur Diviſion ge
hörenden vier Jnfanterie-Regimentern liegt keines mit ſeiner
Kavallerie zuſammen. Jnfanterie- Regiment 27 in Halberſtadt
in Garniſon, liegt zwar mit Kavallerie zuſammen, dieſe gehört
aber zur 8. Diviſion. Wenn dieſe beiden Regimenter auch zu
ſammen üben mögen, ſo leuchtet es jedem Menſchen ohne weiteres
ein, daß dieſes nie mit der Jntenſität geſchehen kann, als wenn beide
Truppen zur ſelben Diviſion gehören, unter einem und demſelben
Lehrmeiſter ſtehen.

Von der Artillerie liegt nur ein Regiment, mit Jnfanterie
mit Kavallerie keins der beiden zuſammen. Artillerie- Regiment
Nr. 40 liegt einſam und verlaſſen in Burg an der Jhle, ebenſo wie
HuſarenRegiment 10 in Stendal und Ulanen- Regiment 16 in
Gardelegen und Salzwedel.

Eine Aenderung dieſer Verhältniſſe wäre hier unter Wür-
digung der Geldfrage nicht zu ſchwer. Magdeburg hat in letzten
Jahren einen ſo großen Aufſchwung genommenm, daß es zu ſeiner
weiteren wirtſchaftlichen Entwickelung des Militärs nicht mehr
bedarf. Der Grund und Boden, auf denen die Kaſernements dort
ſtehen, haben einen ſehr hohen Wert. Der Erlös beim Verkauf
desſelben iſt ein ſo großer, daß bei Anſchaffung neuen Grund und
Bodens in zwei der erwähnten kleinen Städte ein ſolcher Ueber
ſchuß bleibt, daß Kaſernenbauten zum großen Teile davon be
ſtritten werden dürften. Die etwa fehlende Summe gibt der
neue Garniſonort, der ja durch die weitere Belegung mit Truppen
einen unendlich großen wirtſchaftlichen Vorteil hat, gewiß gern.

Mag die Geldfrage ſich auch nicht genau ſo geſtalten, wie ſie
in großen Zügen angegeben iſt, ſo wird mir jeder, der mit den
Verhältmiſſen vertraut iſt, zugeben, daß die ſtaatlichen Opfer nicht
ſo groß ſind, wie Gegner eines ſolchen Projektes geneigt ſind an
zunehmen.

Die aufgeworfene Frage iſt einer Berückſichtigung wohl ſchon
wert, beſonders, wenn man die Mißerfolge der Ruſſen in ihrem
letzten Kriege betrachtet. Ganz unzählig viele Truppen kamen aus
gänzlicher Einſamkeit in die große Tätigkeit des einheitlichen
Handelns, des ſich gegenſeitigen Unterſtützens.

Manche Führer haben bis zum Ende des Krieges nicht den
Nutzen des gemeinſamen Handelns gelernt, manche aber haben
ſich im Laufe des Krieges in ihre Aufgaben hineingearbeitet, wie
z. B. General Miſchtſchenko. Die Betrachtung ſeines zweiten
großen Raids, den er nach der Schlacht bei Mukden im Mai 1905
kurz vor dem Schluſſe des Feldzuges ausführte, läßt dies deutlich
erkennen.

Die Felddienſtordnung ſagt: „Die Manöver geben ſomit den
Truppen Gelegenheit, ſich in der Ausbildung für den Dienſt im
Felde und das Gefecht angemeſſen zu verbvollkommnen.“ Die
Truppen nun, die ohne andere Waffengattungen in einer Garniſon
ſind, ſollen die große Schwierigkeit allein in den zehn Manöver-
tagen von den 365 Tagen des Jahres erlernen

Es wird jedermann zugeben, daß hier etwas vorliegt, das
nicht als vollkommen bezeichnet werden kann. Darum ſollen die
Herren Abgeordneten, die ſolche Wünſche über Erlangung von
Truppen unterſtützen, ſich ſagen, daß die Erfüllung dieſer Wünſche
auch ihre Grenze hat. Daß nur ſolche Garniſonen, die die drei
Waffen vereinigt haben, vorhanden ſein müßten, das ſteht außer
allem Zweifel. Dieſe zu erreichen, wird man die großen Garni-
ſonen, wo zwei oder drei oder noch mehr Regimenter derſelben
Gattung zuſammen ſtehen, beſchneiden müſſen, um den Gar-
niſonen, die nur eine oder vielleicht auch ſchon zwei Waffen
gattungen haben, auf drei zu vervollſtändigen.

Dann müßten, wie oben in dem Beiſpiele angeführt, ſolchen
Orten, die ſich wirtſchaftlich ſo gehoben, daß ſie ohne Militär
lebensfähig ſind, das Militär genommen und auf die kleinen
Garniſonorte mit ein bezw. zwei Waffengattungen verteilt werden.

Da nun ſo viele Garniſonen mit nur einer Waffengattung
vorhanden ſind, ſo würden durch die Vervollſtändigung wohl alle

Truppen drauf gehen, daß alſo zur Berückſichtigung dieſer Peti-
tionen nichts mehr vorhanden. Die Berechnung mit der Kom
plettierung zu drei Gattungen iſt ja nicht zu ſchwer. Jch empfehle
ſie denen, die ſich zum Dolmetſch der Petitionen machen. Haben
ſie dieſe Berechnung gemacht, ſo werden ſie einſehen, daß ſie ſich
viele Worte hätten ſparen können. Es werden ja, wenn zu jedem
Kavallerie- Regiment nur ein Jnfanterie- Regiment gelangt,
naturgemäß noch Jnfanterie-Regimenter übrig bleiben. Durch
Vermehrung von Kavallerie könnte abgeholfen werden. Es klingt
dieſe Bemerkung leicht. Sie iſt aber nicht ſo. Jn einem Zukunfts-
kriege wird die Kavallerie ihre Aufgaben ſchwerlich alle erfüllen
können. Ehe man ſich aber mit dem Vorſchlag der Vermehrung
der Kavallerie befaßt, ſchlage ich vor, die vorhandene Kavallerie
durch Gewährung von ſo großen Rationen, daß die Pferde wirk-
lich dauernd ſatt werden, zu ihrer wirklichen Leiſtungsfähigkeit
zu bringen. Es erhellt ohne weiteres, daß dadurch die vorhandene
Kavallerie in einem eventuellen Zukunftskriege ſehr viel mehr
leiſten kann als jetzt, und ſomit der Erfüllung ihrer Aufgaben
gerechter wird.

Man hätte durch dieſe Futterzugabe den großen Vorteil, zu
nächſt mal die großen Ausgaben der Neuformation zu ſparen.
Jſt dann die Schraube der Leiſtungsfähigkeit auf das Höchſte an
geſpannt, dann wird man einer Vermehrung der Kavallerie zwar
nicht mehr aus dem Wege gehen können.

Wenn wir uns nun wieder der Frage der gegenſeitigen Aus
bildung nähern, ſo möchte ich an einem ganz einfachen Beiſpiele
eines der vielen dringend nötigen Momente herausgreifen.

Jeder Jäger, der mit einem Laien auf die Jagd geht, ſieht
unendlich viel mehr Wild als der Laie. Es iſt dies ein ganz
natürlicher Vorgang, das Auge des Laien muß darin erſt geübt
werden. Es kann natürlich Ausnahmefälle geben, daß es auch
ohne Uebung geht. Das ſind dann eben Ausnahmen. Die große
Mehrzahl muß ſich darin erſt üben, ſonſt ſieht ſie viel weniger als
der Jäger. So iſt es auch mit dem geübten und ungeübten
Soldatenauge. All die vielen, die da aus Jntereſſe zur Sache Ma
növern beiwohnen, werden mir zugeben, wie oft man da hören
kann, wenn ein geübtes oder hierfür beſonders geeignetes Auge,
z. B. die auf weite Entfernung gleich einem Regenwurm ſich hin
ziehende Infanterie ſieht, ſo hört man von andern, „aber ſagen
Sie mir bloß, wo iſt denn das was Sie da ſehen

Nun kann geſagt werden, dazu ſind die Truppenübungsplätze
da, ſich gegenſeitig auszubilden. Jeder weiß aber, wie knapp be
meſſen die Tage für die nötigen Exerzierübungen im Regiment,
in der Brigade uſw. ſind, daß alſo davon ſich für die gegenſeitige
Ausbildung nichts erübrigen läßt. Dies entſpringt auch wieder
aus den kleinen Garniſonen. Hat z. B. die Stadt X außer
ihrem Kavallerie Regiment noch ein Regiment Jnfanterie und
eine Abteilung Artillerie, ſo muß naturgemäß der Exerzierplatz
ein größerer ſein, als wenn z. B. das Kavallerie- Regiment allein
dort liegt. Es läßt ſich ein größerer Teil des Exerzierens als bis
her ſchon in der Garniſon erledigen, und man gewinnt auf dem
Truppenübungsplätzen Tage, wo den Führern Gelegenheit ge
geben wird, kriegsmäßige Verwendung größerer Truppenverbände
zu üben, den Truppen, ſich an der Ausbildung für den Dienſt im
Felde und das Gefecht angemeſſen zu vervollkommnen.

In den kleinen Garniſonen wird viel Theorie getrieben. Wie
groß der Sprung von der Theorie zur Praxis iſt, das weiß jeder
Praktiker, und wir brauchen Praktiker.

Der Drang, ſich in ſeinem Berufe zu vervollkommnen, ſteckt
in jedem; dazu leben wir in einer zu vorgeſchrittenen Zeit. Es
wird gegen früher, auch trotz der neuen Billettſteuer, das Reiſen
leichter. Man trifft viele Perſönlichkeiten anderer Berufe, die
aus eigenem Wiſſen, eigenem Können Erſtaunliches geleiſtet
haben. Das wirkt naturgemäß antreibend auch auf den Soldaten.
Neben dem Pflichtgefühl kommt auch dieſer Eifer zum Schaffen.
Die Garniſonen nur mit einer Waffe ſind, wie wir geſehen haben,
beſchränkt in dem Arbeitsfeld. Schaffen aber wollen ſie alle, da
nimmt man dann ſeine Zuflucht zur theoretiſchen Arbeit. Wie
bedenklich dieſe allein iſt, das wiſſen alle, die im praktiſchen Leben
ſtehen. Für die, die mir das nicht glauben, habe ich die Frage:
Iſt das alles richtig, was dieſe Strebſamen in ihren theoretiſchen
Arbeiten in ſich aufnehmen? Ich greife hier nur ein Beiſpiel

die Befehlstechnik heraus. Dies unendlich Wichtige läßt
ſich meiner Anſicht nach garnicht ohne Lehrmeiſter erlernen Hier
könnte ungeheuer ſegensreich wirken, wenn zwiſchen dem General-
ſtab und der Truppe ein häufigerer Wechſel wäre.
Die Kommandeure ſind mit der Regiments Führung unend-

lich in Anſpruch genommen, und an dieſe wendet ſich ſelbſt ein
älterer Offizier, geſchweige denn ein jüngerer Offizier aus ganz
naturgemäßen Gründen nicht leicht zur Beſprechung von Fragen,
die ihm im militär wiſſenſchaftlichen Studium aufgeſtoßen ſind.
Iſt da aber ein Hauptmann oder Rittmeiſter, der aus dem Gene
ralſtab in die Truppe gekommen iſt, an den wenden ſich Lern
begierige wegen des geringen Alters und VorgeſetztenUnter
ſchiedes viel eher und leichter als an den Kommandeur.

Wie unendlich viel Gutes, Segensreiches für den Dienſt, für
die Arbeit der Kriegsbereitſchaft, für die Regeerhaltung der Paſſion
kann nun ſolch ein Hauptmann oder Rittmeiſter ſchaffen, zumal
wenn er die Eigenſchaften -hat, ſich das Vertrauen ſeiner Kame
raden zu erwerben.

Deshalb ein größerer Wechſel aus dem Generalſtab in die
Truppe und umgekehrt, und ganz beſonders müßte dieſer Wechſel
gerade in den kleinen Garniſonen häufig ſtattfinden!

Dann würde nicht ſo häufig in den Manövern zu hören ſein:
„Ja, meine Herren, die Befehlserteilung uſw.“ Jeder, der lernen
will, ſagt ſich dann immer wieder: Weshalb konnte ich keine
Perſönlichkeit finden, die mich darin unterweiſt. Es iſt ein
bedenkliches Moment, da zu tadeln, wo es an der genügenden
Möglichkeit, zu lernen, fehlte. Die in jedem ſteckende Paſſion für
ſeinen Beruf ſollte man als das koſtbarſte Kleinod vflegen, ja, ja
als das koſtbarſte Kleinod ſollte ſie gepflegt werden, dann bleibt
auch die Friſche, die wir haben müſſen. K. v. K.

Schutz der Angeklagten und Zeugen.
Das bayeriſche Juſtizminiſterium hat einen von

humanem Geiſt durchwehten Erlaß herausgegeben, der dem
Mißſtand der unnöstigen ſeeliſchen Mißhandlung und
materiellen Schädigung von Angeklagten und Zeugen durch
Ausfragen und Bekanntgeben ihrer Vorſtrafen in öffent-
licher Gerichtsverhandlung die engſten Grenzen zieht und
Beklagten wie Zeugen Schutz verleiht. Der Erlaß des
Juſtizminiſters v. Miltner wendet ſich zunächſt gegen die
trotz einer Verfügung vom Jahre 1894 beſtehende Uebung,
jedem Angeklagten bei noch ſo geringfügigen Verfehlungen
frühere Beſtrafungen vorzuhalten. Das ſoll unter-
bleiben, namentlich bei Wiederholungsfällen von Ueber-
tretungen ohne beſondere ſtrafrechtliche Bedeutung,
bei Privatklagen und Verfehlungen nicht entehrenden
Charakters, bei leichten vorſätzlichen ſowie fahrläſſigen
Vergehen, bei Fällen aus weitab liegenden Strafrechts-
gebieten oder in Fällen, bei denen die Länge der ver-
floſſenen Zeit die frühere Straftat zur Beurteilung des
Angeklagten kaum mehr in Betracht kommen läßt. Der
Erlaß gibt zu bedenken, daß die Preisgabe einer durch
jugendliche Verirrung, Leichtſinn, Not, augenblickliche Er-
regung erlittenen früheren Strafe einen Angeklagten
empfindlich bloßſtellt, ihn um Stellung und Ver-
dienſt bringen oder des häuslichen Friedens berauben könne.
Beſonders unnütz ſei die Härte in Fällen eines Freiſpruchs,
aber es könne auch der Anſchein einer Beeinträchtigung der
prozeſſualen Lage durch die alsbaldige Bekanntgabe der
Vorſtrafen beim Eintritt in die Verhandlung gegeben
werden. Dem Vorſitzenden bleibt die Prüfung im einzelnen
Fall überlaſſen. Die Anklagebehörde ſoll ſich Strafregiſter-
auszüge zunächſt nur zum eigenen Gebrauch be-
ſchaffen und in der Verhandlung ebenfalls dafür eintreten,
daß die zweckloſe und entbehrliche Bekanntmachung von Vor-
ſtrafen unterbleibt oder keinesfalls früher als notwendig
erfolgt. Jn höherem Maße noch als bei Angeklagten müſſe
bei den Zeugen jede unnötige Bloßſtellung
vermieden werden. Die Zeugnispflicht ſei ohnedies
eine ſchwere Bürde und oft von empfindlichen Folgen für
den Zeugen oder ihm naheſtehende Perſonen. Sie bringe
Berufsſtörung und wirtſchaftliche Nachteile in vielen
Fällen, die durch geſetzliche Gebühren allein nicht ausge-
glichen würden; um ſo mehr habe der Zeuge Anſpruch auf
Schutz vor Gericht. Es darf ihm nur bei gebieteriſchem Er-
fordernis des gerichtlichen Verfahrens nahegetreten,
Fragen über ſeine Glaubwürdigkeit nur aus der vorliegen-
den Sache ſelbſt geſchöpft werden, und der Zeuge müſſe
vor allen Fragen bewahrt bleiben, die über dieſe vom Geſetz
gezogenen Grenzen hinausgehen oder gar den Zweck ver-
folgen, den Zeugen oder eine ihm naheſtehende Perſon bloß-
zuſtellen. Fragen nach früherer Beſtrafung von Zeugen
dürfen nur bei zwingender Veranlaſſung geſtellt werden.

Die Verleihung des deutſchen Doktortitels an
Ausländer.

Zu den lebhaften Klagen, welche die Teilnahme ruſſi-
ſcher Studenten an den Vorleſungen unſerer Hochſchulen
verurſacht hat, kommen jetzt abermals neue Klagen über
die Art und Weiſe, wie dieſe ausländiſchen Studierenden
den im Auslande beſonders hoch bewerteten deutſchen
Doktortitel hier erwerben. Eine an die „Deutſche
Tagesztg.“ gerichtete Zuſchrift ſtellt beſonders feſt, daß die
Ausländer bei der Erlangung des deutſchen Doktortitels
der Berliner mediziniſchen Fakultät vor den Jnländern
„dadurch bevorzugt werden, daß die Ausländer in Berlin
zum Dr. med. promoviert werden, ohne das Staats-
examen und ohne das hieran anſchließende Jahr als Medi-
zinalpraktikant abſolviert zu haben, was bei den Jnländern
als Vorbedingung für Erlangung des Doktortitels ge-
fordert wird.“

Dieſe Verhältniſſe, auf welche ſchon früher hingewieſen
worden iſt, haben ſich in der letzten Zeit noch verſchlimmert,
„und gewiſſe Berliner Tageszeitungen bringen ſogar als
bedeutſame „wiſſenſchaftliche“ Ereigniſſe die Namen der
ruſſiſchen Studenten, ſobald ſie den Doktortitel erworben
haben, verſchweigen aber, daß dieſen Verleihungen durch-
aus nicht dieſelben wiſſenſchaftlichen Leiſtungen zugrunde
liegen wie bei den deutſchen Studierenden. Jm letzten
Semeſter wurden von der Berliner mediziniſchen Fakultät
42 Doktoren promoviert, darunter nur 17 Jnländer und
von dieſen wiederum 11 junge Militärärzte, welche durch
ihr Studium an der Kaiſer Wilhelms- Akademie auf die
Berliner Univerſität hingewieſen ſind. Die übrigen
25 Promotionen betrafen, Ausländer, und zwar faſt nur
Ruſſen beiderlei Geſchlechts, von denen kein einziger die
oben genannten Vorbedingungen erfüllt hatte.“

Das ſind denn doch ganz unmögliche Verhältniſſe. Me
bedenke nur, wie viele dieſer ruſſiſchen Gäſte ſich mit ihrem
leicht erworbenen Doktortitel in Deutſchland naturaliſieren
laſſen können, wodurch ſie den deutſchen Aerzten, deren Aus
bildung viel koſtſpieliger und ſchwieriger iſt, ganz erhebliche
Konkurrenz bereiten. Hier muß unter allen Umſtänden Ab-
hilfe geſchaffen werden.
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Die Organiſation der Bergbehörden.
Bei der Verabſchiedung der Novelle zum Berggeſetze

hat der Landtag in der Tagung von 1907 den Beſchluß
gefaßt, die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, mit
möglichſter Beſchleunigung dem Landtage den Entwurf
eines Geſetzes vorzulegen, durch das: a) die gegenwärtige
Organiſation der Bergbehörden dergeſtalt geändert wird,
daß für den Betrieb der ſtaatlichen Bergwerke einerſeits
und für die Ausübung der durch das allgemeine Berggeſetz
den Bergbehörden übertragenen ſtaatlichen Aufſichts und
Verwaltungsbefugniſſe andererſeits getrennte Behörden ge
ſchaffen werden; eine wirkſame Rechtskontrolle gegen die
Entſcheidung der Bergbehörden entſprechend der für die all
gemeine Landesverwaltung beſtehenden geſetzlichen Rege-
lung eingeführt wird. Die Staatsregierung, die dieſem
Beſchluſſe grundſätzlich zugeſtimmt hatte, iſt ohne Verzug
daran gegangen, ihn in die Tat umzuſetzen. Die Durch-
führung des Gedankens bietet indeſſen eine Reihe ſehr er
heblicher Schwierigkeiten. Dies gilt insbeſondere von der
unter Nr. b) des Beſchluſſes geforderten Einordnung der
Bergverwaltung in das Syſtem der allgemeinen Landes-
verwaltung. So fehlt es bei dieſer vor allem an der Mög
lichkeit, eine dem Kreisausſchuſſe der allgemeinen Landes-
verwaltung entſprechende Beſchluß- und Verwaltungs-
gerichtsbehörde einzurichten. Die Rechtskontrollen werden
ſich vielmehr auf einer den Oberbergämtern angegliederten,
dem Bezirksausſchuß parallelen Einrichtung als Unterbau
aufbauen müſſen. Hieraus ergeben ſich für die Kon-
ſtruktion der oberen Jnſtanzen erhebliche Schwierigkeiten.
Ferner kommt für die Frage, wie die Organiſation der
Bergverwaltung derjenigen der allgemeinen Landesver-
waltung nachzubilden iſt, weiter der Umſtand in Betracht,
daß eine Reform der Organiſation der allgemeinen Landes-
verwaltung zum Zwecke der Dezentraliſation und Ver-
einfachung in Ausſicht genommen iſt und daß dabei auch
die jetzige Einrichtung der Rechtskontrollen einer Nach-
prüfung unter dieſem Geſichtspunkte unterzogen werden
wird. Die Ergebniſſe dieſer Nachprüfung würden natur-
gemäß auch für die Neueinrichtung der Bergverwaltung
maßgebend ſein müſſen. Es erſcheint unter dieſen Um-
ſtänden ausgeſchloſſen, daß der Landtag ſchon in der nächſten
Tagung mit einer Vorlage der eingangs gedachten Art
wird befaßt werden können.

Enthüllungen über den Königsmord in Liſſabon.
Wie dem Depeſchenbureau Herold aus Liſſabon ge-

meldet wird, erregt die Rede des Abgeordneten Arfoun
in der letzten Kammerſitzung in allen Kreiſen großes
Aufſehen. Gegen den Abgeordneten werden ſeit einiger
Zeit Anſchuldigungen erhoben, als ſei er in die Königs
mord- Affäre verwickelt. Er erklärte, er habe nun-
mehr die Sache ſatt und ſei entſchloſſen, die Perſönlich-
keiten namhaft zu machen, die wirklich bei der Er-
mordung des Königs die Hand im Spiele gehabt hätten.
Unter großem Tumult ſagte der Abgeordnete etwa folgen
des: Wenige Tage vor der Ermordung des Königs hat eine
große Verſammlung ſtattgefunden, der zahlreiche Re-
publikaner und Führer der Regeneradores und
der Progreſſiſten beiwohnten. Dort wurde eine Ver-
ſchwörung angezettelt. Wenn es nötig iſt, werde ich auch
die Namen der monarchiſtiſchen Führer nennen, die
an dem Komplott beteiligt waren. Mehrere derſelben
ſitzen heute auf der Regierungsbank. Jn
jener Verſammlung ſchlugen die Republikaner vor,
die ganze königliche Familie auszurotten, mit
Ausnahme der Königin Maria Pia, um nicht
einen Konflikt mit Jtalien heraufzubeſchwören. Die Mehr-
heit der Führer erklärte, daß eine allgemeine Mörderei nicht
zweckmäßig ſei. Sie beſchloſſen, daß nur der König
Carlos und ſein Diktator Franco dem Tode
verfallen ſollten. Duica und Coſta wurden ge-
wählt, um den Königsmord auszuführen; man gab dem
einen 100 000 Franken und dem anderen 50 000
Franken. Komplizen ſollten ihnen bei der Flucht be
hilflich ſein. Am Tage des blutigen Dramas war Franco
von einer Kavallerieſchwadron vollſtändig umgeben und
man konnte auf ihn nicht zielen. Die beiden Mörder Duica
und Coſta feuerten auf den Königswagen; die Freunde, an-
ſtatt den beiden zu helfen, verloren den Kopf und feuerten
ebenfalls. So kam es, daß auch der Kronprinz ge-
tötet wurde. Der Tumult, den dieſe Ausführungen
hervorriefen, war unbeſchreiblich. Sämtliche Mit-
glieder des Hauſes erhoben ſich und proteſtierten heftig
gegen dieſen Vortrag des Abgeordneten. Die Sitzung mußte
aufgehoben werden.

Die makedoniſche Reform und die Mächte.
Das Wiener „Fremdenblatt“ tritt den Ausſtreuungen

engliſcher und ruſſiſcher Blätter über handelspolitiſche
Privilegien Oeſterreich-Ungarns in Makedonien entgegen
und erklärt, zwiſchen Mürzſteg und Reval beſtehe, während
das Ziel des Reformwerkes unverrückt bleibt, der weſentliche
Gegenſatz, daß inzwiſchen das Reformwerk internationali-
ſiert worden ſei. Jn Mürzſteg übe Oeſtererich- Ungarn und
Rußland ein beſonderes Mandat zur Löſung der makedoni-
ſchen Frage und ihre dadurch geſchaffene Sonderſtellung
drückte ſich ſchon durch das ihnen allein eingeräumte Recht
zur Beſtellung von Zivilagenten aus. Das „Fremdenblatt“
wirft die Frage auf, ob die Revaler Entrevue ein in ſeinem
Weſen ähnlicher Vorgang geweſen ſei und erklärt, dem
ſcheine nicht ſo, wenigſtens habe man nichts davon gehört,
daß England in jene Stellung einzutreten gedenke, die bis
her OeſterreichUngarn innehatte. Und da ſeit der Juſtiz-
reform das Prinzip der Jnternationaliſierung des Reform-
werkes ſtatuiert ſei, ſei auch kaum anzunehmen, daß man in
Downingſtreet einen ſolchen Anſpruch zu erheben beab-
ſichtige, von dem auch keineswegs ſicher ſei, daß er von allen
Seiten zugeſtanden würde.

Dentſches Reich.
Das Präſidium des Deutſchen Flottenvereins iſt

immer noch nicht beſetzt, da Fürſt Salm-Horſtmar,
wie aus einem von ihm an die Ortsgruppe Wehlau des
Flottenvereins gerichteten Schreiben hervorgeht, die An
nahme ſeiner in Danzig erfolgten Wiederwahl abhängig
macht von der Erfüllung gewiſſer Zuſicherungen in Berlin.
Es wird behauptet, im Falle, daß Fürſt Salm das Präſi-
dium nicht wieder übernehme, würden einzelne Mitglieder
des neugewählten Präſidiums wahrſcheinlich von ihren
Poſten zurücktreten.

Die geplanten Reiſen des Zaren. Durch die Preſſe
iſt die bisher unwiderſprochene Meldung gegangen, daß der
Zar beabſichtige, zuſammen mit König Eduard dem Kaiſer
Franz Joſef ſeine Glückwünſche zum Jubiläum perſönlich
darzubringen. Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle er
fährt, iſt bekannt, daß der ruſſiſche Herrſcher in dieſem
Jahre nur Seer,ei en unternehmen will. Hieraus geht
deutlich hervor, daß obige Nachricht unzutreffend iſt.
Es verlautet auch ſonſt nichts über eine Begegnung des
Zaren mit dem öſterreichiſchen Kaiſer. (Die Nachrichten von
einer Zuſammenkunft des deutſchen und ruſſiſchen Herrſchers
iſt bekanntlich bereits dementiert worden. Siehe auch unter
„Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten“.)

Deutſcher Juriſtentag. Es iſt nunmehr definitiv beſchloſſen,
daß der Deutſche Juriſtentag in der Zeit vom 9. bis 13. Sep
tember d. Js. in Karlsruhe tagen wird.

Ein Deutſcher Richterbund. Vertreter der Richtervereine
aus Bayern, Baden, ElſaßLothringen, Heſſen und dem Königreich
Sachſen beſchloſſen in einer zu Würzburg abgehaltenen
Sitzung, den Zuſammenſchluß der deutſchen Richtervereine zu
einem Deutſchen Richterbunde anzubahnen, der anfangs
nächſten Jahres ins Leben treten ſoll. Bis zur endgültigen
Organiſation übernimmt der baheriſche Richterverein die Ge
ſchäftsführung.

Vermiſchtes.
i. Ein humorvolles Dankſchreiben des Kaiſers. Wir erfahren

von zuverläſſiger Berliner Seite, daß dem Kaiſer kürzlich ein
eigens für ihn beſtimmtes Sammelwerk von einem deut
ſchen Koloniſten in Kiautſchau übermittelt wurde, in
dem der Verfaſſer ſich eingehend mit der Entwickelung dieſer
Bee Kolonie beſchäftigt. Jn dem Begleitſchreiben bemerkte der
Verfaſſer, daß alle deutſchen Koloniſten in Kiautſchau den aller
dings unerfüllbaren Wunſch hegten, der Kaiſer möge ſelbſt ein
mal perſönlich die Fortſchritte und Leiſtungen der Deutſchen im
Schutzgebiete in Augenſchein nehmen. Daraufhin hat der Kaiſer,
der das Werk angenommen hat, in einem beſonderen Schreiben
dem Verfaſſer ſeinen Dank ausſprechen laſſen. Der Brief, der zum
Teil humorvoll gehalten iſt, enthält u. a. die Bemerkung, daß er
den Wunſch des Verfaſſers, nach Kiautſchau zu kommen,
teile, daß er aber leider beruflich verhindert ſei'“, ſich
ſo lange von Deutſchland zu entfernen, da die Reiſe zu viel Zeit
in Anſpruch nehmen würde. Der Monarch betonte ferner in dem
Schreiben, daß ihn das Werk ſehr intereſſiert habe und daß er das
Leben und Treiben ſowie das Wohlergehen ſeiner
Landsleute in den transagatlantiſchen Ländern
mit der größten Aufmerkſamkeit verfolge. Mit
der kaiſerlichen Antwort iſt gleichzeitig ein Bild des Kaiſers mit
deſſen eigenhändiger Unterſchrift dem Koloniſten überſandt
worden. Jn dem Werke iſt die Entwicklung der deutſchen Kolo-
niſten eingehend geſchildert. Die photographiſchen Aufnahmen
aus dem Schutzgebiete mit verbindendem handſchriftlichen Text
geben ein ſehr anſchauliches Bild vom Leben und Treiben im
fernen Oſten. Die intereſſanteſten Bilder ſtellen das Familien
und Geſchäftsleben der Deutſchen dar. Auch die Aufnahmen vom
Hafen, den deutſchen Kriegsſchiffen und von „unſern blauen
Jungens“ ſind ſehr anſchaulich gehalten. Jn der Arbeit wird
ferner eingehend über den deutſch chineſiſchen Wechſelverkehr be
richtet. Auch der Hinweis auf die Seltenheit der Miſch-
ehen zwiſchen Deutſchen und Chineſen im Vergleich zu andern
Nationen intereſſiert ſehr, und ebenſo ſind die Urteile der
chineſiſchen Zeitungen über Deutſchland, den
Kaiſer und ſeine Familie, die der Verfaſſer zuſammen
geſtellt hat, von beſonderem Wert.

Das Jagdgebiet des Kronprinzen. Der Kronprinz hat die 7
wildreiche Gemeindejagd Hopfreben in Vorarlberg
(Bregenzer Wald) mit dem unweit des bekannten Schwefelbades
Hopfreben gelegenen Jagdſchlößchen von den Erben des Eng-
länders Mound, des bisherigen Jagdinhabers, pacht weiſe
übernommen. Er beabſichtigt, noch im Laufe dieſes Monats
dorthin zu reiſen und dort unter dem Namen eines Grafen
v. Ravensberg einen längeren Jagdaufenthalt zu nehmen.
Die jahrelang geſchonte Jagd zeichnet ſich beſonders durch un
gewöhnlichen Reichtum an Gemſen und Rehen aus. Der Kron-
prinz wird während ſeines Aufenthaltes im Bregenzer Wald auch
einen Abſtecher über den Bodenſee nach Manzell machen, um dort
einem Aufſtiege des neuen Zeppelinſchen Luftſchiffes anzuwohnen,
für das er ſich lebhaft intereſſiert.

Das Königliche Opernhaus in Berlin brennt. Dieſe Mit
teilung wurde uns heute vormittag 11 Uhr durch Wolffs Tele-
graphenbureau übermittelt. Das Telegramm lautet: Am heutigen
Freitag, 83. Juli, früh kurz nach 9 Uhr brach ein Feuer in der Dach-
ſtuhlkonſtruktion über dem Konzertſaal des Königlichen
Opernhauſes aus. Auf die Meldung „Großfeuer“
rückten Löſchzüge aus ſämtlichen Berliner Feuerwehren heran.
Auf der Brandſtätte waren der Chef des Militärkabi-
netts, Graf von Hülſen-Häſeler und der Miniſter
des Jnneren von Moltke eingetroffen. Zurzeit wird
aus vielen Röhren Waſſer gegeben. Aus dem Dachſtuhl dringt
dichter Qualm. Der Brand iſt durch Klempnerarbeiten entſtanden.
Mit den Bergungsarbeiten ſind Mannſchaften des 2. Garde-Regi-
ments beſchäftigt. Hoffentlich iſt es bis zur Stunde bereits ge
lungen, eine weitere Ausdehnung des Brandes zu verhindern und
die Flammen zu löſchen!

Die vierte Fahrt des neuen Zeppelinſchen Luftſchiffes iſt
nach allen Richtungen, wie wir ſchon kurz berichtet haben, gut ver
laufen. Obwohl ſie auf die bemerkenswerte Zeit von zwölf
Stunden ausgedehnt war, ſollte ſie trotzdem nur Werkfſtattfahrt
und jeglichen offiziellen Charakters entkleidet ſein. Der Weg be-
gann, wie ſich die „Tgl. Rdſch.“ noch ausführlicher berichten läßt,
morgens um *88 Uhr und führte in verſchiedenen Kreuz- und
Querflügen über Konſtanz und Schaffhauſen, Luzern, den Vier
ehe See mit dem Pilatus, nach Küßnacht. Ferner wurden
berührt der Zuger See, dann der Züricher See in ſeiner ganzen
Länge um Zürich. Ueber Winterthur ging es heimwärts. ie
Fahrt, die von herrlichem Wetter begünſtigt war, ging ohne jede
Unregelmäßigkeit an Maſchine oder Steuereinrichtungen zu Ende.
Die höchſte Geſchwindigkeit war 15,8 Meter. Die
ganze Strecke betrug etwa 400 Kilometer und die
höchſte, lediglich mit Kraft erreichte Höhe 750Meter. Die Fahrt die bei dem günſtigen Wetter ohne jede

Störung verlief, ſtellt eine neue glänzende Leiſtung des
Zeppelinſchen Ballons dar und übertrifft an Flugdauer alles bis-
her Dageweſene. Graf Zeppelin hielt dieſen Rekord ſelbſt mit
einer Dauerfahrt von 826 Stunden, die er am 30. September
vorigen Jahres leiſtete. Der Rekord iſt nun weſentlich hinauf-
geſetzt worden und wird Mitte Juli bei der großen ReichsDauer-
fahrt von 24 Stunden noch weiter in die Höhe gebracht werden.
Nach den heutigen Ergebniſſen ſind die Ausſichten für die 24ſtün-
dige Fahrt glänzend. Von Zürich in Friedrichshafen eintreffende
Reiſende berichten, daß der Ballon auf der Strecke Zürich--Ro-
manshorn in etwa 100 Meter Höhe dicht neben der Bahn
in der Geſchwindigkeit der Züge gefahren ſei.
Bei der Fahrt hatte das Luftſchiff ſehr ſchwierige Geländeverhält-
niſſe zu überwinden, die es dank der vorzüglichen ſowohl der
Höhen als auch der Seitenſteuer ſpielend löſte. Bei Ueber-
ſchreitung verſchiedener Gebirgspäſſe wurde der dabei nötige
Höhenwechſel nur mit dem Steuer und der Schraube geleiſtet.
Auch mit ſehr ſchwierigen Windverhältniſſen hatte das Luftſchiff
zu kämpfen und zuweilen Gegenwinde von 12--14 Metern in der
Sekunde zu überwinden. Jn allen Schweizer Städten, die das

Luftſchiff überflog, herrſchte lauter Jubel und helle Begeiſterung.
Um 2 Uhr 45 Min. kam das Fahren nach voller Rundfahrt um
den Vierwaldſtätter See über die Albiskette wieder nach Zürich
S und ſie dort bis zur re herab. Ungeheure

enſchenmaſſen bedeckten alle Dächer und Plätze und tauſend-
ſtimmige Jubelrufe erfüllten die Luft. Telegramme mit der
Nachricht vom Erſcheinen des Ballons flogen ſofort nach allen
Himmelsri r Nachdem das Luftſ iſf etwa fünf Minuten
über dem Stadthaus und der Kreditanſtalt ſtill geſtanden
hatte, erhob es ſich plötzlich zu einer Höhe von 400 bis 500 Meter,
aus den dichtbeſetzten Gondeln wurde durch Tücherſchwenken ge
grüßt und dann ſteuerte der Ballon mit großer Schnelligkeit ge-
radenwegs gegen den Nordwind nach Friedrichshafen zu. Von
6 Uhr 20 Min an, wo das Luftſchiff, aus dem Tal bei Sulgen

r wen Konſtanz und Romanshorn wieder den
odenſee berührte, blieb es, ſämtliche Formen des Sees bis Bre-
enz ausfahrend, immer noch über dem See, von der AbendſonneWſthüch beleuchtet. Das Fahrzeug ſetzte dann ſeinen Flug nach

Friedrichshafen fort und landete nach einer Reihe von Wendungen
gegen 9 Uhr abends unter großem Jubel der Bevölkerung und
Böllerſchüſſen glatt in Friedrichshagen.

Ein Anſchlag auf den Präſidenten von Chile ſoll, wie auf dem
Umwege über Wien gemeldet wird, von italieniſchen Arbeitern vor
bereitet ſein. Das Telegramm lautet: Die Polizei in
Santiago entdeckte eine Bombenfabrik. Es handelt ſich um eine
Gruppe jüngſt dort angekommener Anarchiſten, größtenteils
Jtaliener, die tagsüber als Handlanger arbeiteten und nachts
Bomben herſtellten. Jhr Führer, ein Spanier namens Carmelo
Gomez, wurde verhaftet. Er war im Beſitz mehrerer Bomben,
der Pläne der Kathedrale ſowie der Straßen, durch welche der
Präſident ſich zur Eröffnung des Kongreſſes begibt. Man ver-
mutet, daß ein Anſchlag gegen den Präſidenten Monti geplant
war. Der Spanier Agnirre Breton wurde wegen Verdachts der
Mitſchuld ebenfalls verhaftet.

Ein Unfall des neuen Militärballons. Der neue Motorballon
war Mittwoch nachmittag um 5 Uhr auf dem Tegeler Schießplatz
bei Berlin zu einer Uebungsfahrt aufgeſtiegen. Jn Höhe von etwa
400 Metern wurde, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, das von
Major Sperling geleitete Luftſchiff plötzlich von einem aufſteigen-
den Wirbelwind bis zu 1600 Metern emporgehoben, dann fiel
es wieder rapid bis auf 150 Meter herunter. Der raſche Fall
hatte eine Störung in der Steuervorrichtung zur
Folge, das Luftſchiff gehorchte der Führung nicht mehr und folgte
willenlos der Windſtrömung, die es nach dem Grunewald in die
Nähe der Förſterei Gichkamp führte. Ein Verſuch, dort auf
einem freien Gelände in der Nähe des Waldes zu landen, miß-
lang. Jmmer dem Winde folgend, ſtrich das Luftſchiff knapp über
den Bäumen des Grunewalds hin, bis ſich die Gondel in dem
Geäſt einiger Fichten verfing. Die in der Gondel be-
findlichen Offiziere konnten ohne Schaden an Seilen herabklettern,
und alsbald würde mit der Leerung und Bergung des Ballons mit
Hilfe von ſchnell requiriertem Militär begonnen. Wie mili-
täriſcherſeits erklärt wird, hat das Luftſchiff infolge dieſes Un-
falles keinen bedeutenden Schaden erlitten. Die maſchinellen
Teile des Ballons ſind zwar etwas beſchädigt, aber nur ſo uner-
heblich, daß dieſer Schaden in der Tegeler Reparatur-Werkſtätte
binnen weniger Tage wieder gutgemacht werden kann. Das neue
Motorluftſchiff hat bereits in den wenigen Tagen ſeiner Tätigkeit
Beweiſe großer Sicherheit und Stabilität abgelegt. Der Unfall
am Mittwoch iſt ein Schulunfall, der geeignet iſt, unſeren bereits
erprobten Luftſchiffern in dieſem neuen Zweig militäriſcher Tech-
nik neue Fingerzeige zu geben.

ink. „Hiſtoriſche“ Bomben in Rußland. Man ſchreibt der
„Jnf.“ aus Petersburg Jn Riga wurden bei Erdarbeiten für eine
Brücke über den Stadtkanal bei ſeiner Mündung in den Andreas-
hafen in einer Tiefe von 156 Metern einige alte Bomben und
Kugeln, ſowie ein eiſernes Bajonett gefunden. Dieſe Gegenſtände
ſollen dem Dommuſeum überwieſen werden. Man vermutet, daß
ſie aus der Zeit ſtammen, wo die ſteinernen Kanonenkugeln durch
gußeiſerne und die ſchwerfällige Hakenbüchſe durch die Muskete
erſetzt wurden. Altertumsforſcher behaupten, daß es ſich hier um
die Entdeckung eines jahrhundertalten Waffenverſteckes einer
Räuber oder Verſchwörerbande handelt. Wie man ſieht, haben
ſich die Zuſtände in Rußland im Laufe der Jahrhunderte wenig
geändert. Ein ruſſiſcher Statiſtiker hat allen Ernſtes behauptet,
daß es in Rußland mehr Bomben als Fliegen gäbe, und wer Süd-
rußland bereiſt hat, weiß, was das ſagen will.

Banditenfurcht in Jtalien. Aus Rom wird gemeldet: Der
Stationsvorſteher von Tuturano bei Brindiſi wurde nachts
durch Klopfen an ſeiner Tür geweckt. Er hörte unartikulierte Laute
und ſah mehrere Männer, ſo daß er ſein Haus von Banditen
überfallen glaubte. Er verbarrikadierte ſich und
depeſchierte an die nächſte Station um Hilfe. Als dieſe auf ſich
warten ließ, ergriff er ſeine Flinte und feuerte dieſe durch
das Fenſter ab, worauf die fünf Unbekannten die Flucht ergriffen.
Am nächſten Morgen ſtellten Karabinieri feſt, daß die Ruheſtörer
deutſche Handwerksburſchen waren, die um Nacht-
quartier bitten wollten.Racheakt an einem deutſchen Arzt. Man meldet aus New-
York: Ein deutſcher Arzt namens Wilſon aus Chicago ſtarb,
wenige Minuten nachdem er eine kleine Probeflaſche Bier,
das mit Cyankali vergiftet war, getrunken hatte. Die Polizei
glaubte zuerſt an Selbſtmord. Nun iſt man aber auf den Verdacht
gekommen, daß es ſich um einen Racheakt handelt. Der Gatte
einer Dame, die bei Wilſon in Pflege war und in der Behandlung
ſtarb, ſoll dem Arzte das Bier zugeſandt haben.

Guſtav Nagel als Waldprediger. Einer Meldung aus
Arendſee zufolge hat der bekannte Naturheilapoſtel Guſtav
Nagel, deſſen Ehe vor einigen Wochen geſchieden wurde, der Alt-
mark den Rücken gekehrt und in einem Eichenhain bei Nien-
burg ſeine Wohnung aufgeſchlagen. Dort hat er zwei Zelte er
richtet. Das eine iſt ſein Wohnraum, das andere ſeine Kapelle.
Ein altarähnlicher Aufbau deutet den Charakter dieſes Zeltes an.
Dort predigt Nagel über die Frage: „Was iſt Gott Eine hübſche
Maid begleitet ſeine Choralgeſänge auf dem Harmonium.
Sie ſoll binnen kurzem ſeine zweite Frau werden.

Tumultſzenen bei Ringkämpfen. Zu großen Tumultſzenen
kam es in Plauen i. V. bei den dort zu Ende gegangenen Ring-
kämpfen im Prater. Die nach Hunderten zählende Menge
wollte den Polen Kornatzky lynchen, da dieſer wegen ſeiner
Niederlage durch den Athleten Pohl nicht weiterringen
wollte. Die Menge verlangte ihr Eintrittsgeld zurück und verlief
ſich erſt, als das Licht ausgelöſcht wurde. Der Pole entkam
durch eine Seitentür. Den erſten Preis erhielt der
Meiſterſchaftsringer Pohl.

Spaßige Konkurſe. Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens
unſerer China-Kolonie graben die „Tſingtauer Neueſten Nach-
richten“ ein paar intereſſante Geſchichten aus der Jugendzeit
Tſingtaus aus. Einmal lag ein Konkurs vor, bei dem über
100 Proz. Maſſe vorhanden waren und der Gemein-
ſchuldner ſomit noch etwas herausbekam. Was mag dazu ein
freundlicher deutſcher Leſer ſagen, der manchmal ſchon bei 2 Proz.
ſagen muß „Jmmer noch beſſer als garnichts.“ Mit dieſer glän-
zenden Pleite ſtand eine andere in Verbindung, bei der zwar nicht

erade 100 Proz. herauskamen, die aber eine andere ganz ur-
omiſche Seite trotz der Tragik zeigte. Hier hatte nämlich der Ge-

meinſchuldner die Lieferung einiger Millionen Mauerſteine für
die Jltiskaſernen unter dem Selbſtkoſtenpreiſe übernommen. Er
ließ ſich entſprechende Vorſchüſſe vom Gouvernement geben, zahlte
keinen chineſiſchen Lieferanten aus und verſchwand mit 6000
baren, harten Dollar nach Schanghai. Das meiſte Geld befand ſich
in einer großen, noch mit Kleidungsſtücken gefüllten Kiſte. Das
aber wußte der andere Gemeinſchuldner, der über 100 Proz. ſpäter
herausbekam, aber der ſogenannte falſche Freund war. Er
wüßte ferner, daß der treuloſe Ziegellieferant mit einem be-
ſtimmten Dampfer ausrücken würde. Nun ließ er ſich ſchnell eine
ganz ähnliche Kiſte machen, die er mit Bauſchutt füllte und reiſte
mit demſelben Dampfer ab. Bis zum Zoll in Schanghai glückte
ihm die Verwechslung der beiden Kiſten. Dort war aber irgend
was nicht in Ordnung, das Gericht hatte ſchon von Tſingtau tele-
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raphiert, die Geldkiſte wurde beſchlagnahmt, beim General
onfulat geöffnet und als Jnhalt „Bauſchutt feſtgeſtellt. Aber

auch die richtige Geldkiſte lag noch beim am und ſo bekamen
die Gläubiger einen Teil ihrer Gelder wieder. Der falſche Freund
erklärte nachher, er hätte die richtige Geldkiſte „natürlich“ nach
Tſingtau zurückbringen und den Gläubigern eine reine Herzens-
freude bereiten wollen. Beide Ehrenmänner wanderten ins
Zuchthaus.

Jm Kampf mit einem Mädchenräuber. Ein wilder Kampf
um ein entführtes Mädchen hat ſich am Mittwoch in Kali-
fornien abgeſpielt. Dem „B. T.“ wird darüber gemeldet: Jn
Coalinga wurde die 16jährige Edna Domongine, nur mitihrem Hahthemd bekleidet, aus ihrem auf einer Ranch gelegenen

elterlichen Heim von zwei Räubern, Clack Rogers und Tonh
Loveall, entführt. Die Mädchenräuber verlangten 5000 Dollars
Löſegeld. Sie wurden von berittenen Cowbohs verfolgt. Die
Entführer trennten ſich. Rogers nahm das Mädchen vor ſich und
benutzte es, als er von den Verfolgern umringt wurde, als
Schild gegen die Kugeln der Cowbohs. Der Bruder des Mäd-
chens löſte ſich bei dieſem unbemerkt aus der Schar der Verfolger,
ſchlich ſich von hinten an den Räuber und überwältigte ihn nach
kurzem verzweifelten Ringen. Ein Gericht, das ſofort zuſammen
lrat, beriet darüber, ob der Mädchenräuber zu lynchen oder ein
zuſperren ſei. Es entſchloß ſich für das Lynchgericht, das an
Rogers ſofort vollzogen wurde.

Hunde als Reklame. Jn London verwendet man jetzt auch
dreſſterte Hunde zum Aufſehenerregen. Die Schilder tragenden
Männer und Frauen ſind alſo überholt. Und eines iſt ſicher, auf
ſolche Hunde ſchaut jeder hin. Die Tiere gehen ſtets im ſo
genannten Gänſemarſch (meiſt zu ſechs) und halten ſich in der
ſchmalen Rinne neben dem Fußſteige. Gar komiſch ſind dieſe
wandelnden Annoncen. Den unerſchütterlichen Ernſt und die
ewige Geduld ſcheinen ſie von ihren menſchlichen Vorgängern ge
lernt zu haben. Sie werden nur zeitweiſe von ihren Beſitzern be
obachtet und kehren ſtets pünktlich zurück. Die Firmen ver-
wenden verſchiedene Hundearten; eine Seifenfabrik z. B. nur
weiße Pudel, eine Gummiwaren Niederlage weiße und ſchwarze
Pudel hintereinander abwechſelnd. Es beſteht in London bereits
ein Unternehmer, welcher ausſchließlich derartige Hunde dreſſiert
und dann vermietet oder verkauft.

Ein ſenſationeller Prozeß, der drei Tage dauert, begann am
Donnerstag vor dem unterfränkiſchen Schwurgericht in Würz-
burg gegen den Schmied Hoefling und deſſen beide Stieftöchter
Johanne und Charlotte Nickel, die gemeinſam fünf Kinder, deren
Vater Höfling war, töteten, die Leichen im Keller vergruben reſp.
in den Main warfen. Höfling iſt weiter noch in fünf Fällen der
Anſtiftung zur Kindesabtreibung angeſchuldigt. Die Verhandlung
entrollt ein Bild der tiefſten moraliſchen Verkommenheit.

Das Drama auf dem Lande. Jn dem friedlichen Dörfchen
Péget bei Auzances im Creuſe-Departement erſchoß der Bauer
Jules Bougerol mit einer Jagdflinte ſeinen Schwager und ſeine
Schwägerin. Er kehrte dann in ſeine Wohnung zurück und
ſtreckte hier ſeine andere Schwägerin ebenfalls mit einem Schuſſe
nieder, als ſie ihm in den Weg kam. Hierauf verbarrikadierte ſich
Bougerol in dem Hauſe und drohte, jeden niederzuſchießen, der ſich
ihm nähern würde. Die ſofort benachrichtigten. Gendarmen
konnten an dem Abend der Untat nichts mehr gegen den Mörder
ausrichten, da ſie nicht in genügender Zahl waren. Daher gelang
es demſelben, in der Nacht unter Mitnahme ſeines Gewehrs und
von Munition das Weite zu ſuchen. Man hat ſeinen Schlupf-
winkel noch nicht ausfindig gemacht und glaubt, daß er ſich eben-
falls erſchoß.

Frecher Raub. Als ſich Donnerstag vormittag in Hamburg
ein älterer Herr auf der Vereinsbank 10 000 Mk. Papiergeld aus-
zahlen ließ, entriß ihm ein feingekleideter Mann von hinten
5000 Mk. und entkam mit dem Raube. Vom Täter, wahrſcheinlich
einem internationalen Bankräuber, fehlt jede Spur.

Schwurgerichtsſitzung.
I. Halle a. S., 2. Juli.

Jn der heutigen (vierten) Schwurgerichtsſttzung kamen zwei
Strafſachen zur Verhandlung. Jn beiden fungierten als Ge-
ſchworene: Gutsbeſitzer Emil Kerl in Volkmaritz, Kaufmann
Karl Jühling hier, Gutsbeſitzer Hermann Dockhorn in
Wörmlitz, Freigutsbeſitzer Otto Pfanne in Mansgsfeld, Ritter-
gutsbeſitzer Albert Finger in Mößlitz, Kaufmann Friedrich
Sander in Gerbſtedt, Fabrikbeſitzer Richard Pil z in Bitterfeld,
Gutsbeſitzer Friedrich Große in Grötz, Gutsbeſitzer Louis
Schimpf in Neehauſen, Gymnaſialprofeſſor Artur Otto in
Eisleben, Gärtnereibeſitzer Franz Meinhardt jun. in Niem-
berg, Amtsvorſteher Guido Köcher in Bennſtedt. Den Vorſitz
führte wieder Landgerichtsdirektor Netzbandt. Die Anklage
vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Als leben. Verteidiger waren
die Rechtsanwälte Dr. Schwarze und Dr. Müller.

Zuerſt wurde gegen den Bergmann Wilhelm Kirchner
aus Hettſtedt wegen

verſuchten Betruges
im wiederholten Rückfalle und

intellektueller Urkundenfälſchung
verhandelt. Kirchner iſt 49 Jahre alt, verheiratet und Vater von
drei Kindern. Wegen Körperverletzung und Betruges hat er ſich
ſchon mehrere Vorſtrafen zugezogen. Er iſt Häuer in Burgörner
und Mitglied des Mansfelder Knappſchaftsvereins. Als An-
gehöriger dieſes Vereins hat er das Recht, im Sterbefalle eines
Gliedes ſeiner Familie Sterbegeld zu verlangen. Am 28. März
d. Js. begab er ſich zum Vorſitzenden des Knappſchaftsvereins in
Hettſtedt und forderte von ihm Sterbegeld für ein 8 Monate altes
Mädchen, das ihm kürzlich geſtorben ſei. Der Vorſitzende fragte
ihn: „Ja, haben Sie denn keine Sterbeurkunde?“ Kirchner mußte
verneinen, denn ſeine Angabe war erlogen. Er entfernte ſich mit
der Bemerkung, er werde die Urkunde noch bringen. Zu Hauſe be
ſchloß er aber, dieſen Betrugsverſuch als zu bedenklich fallen zu
laſſen und dafür einen andern „einzufädeln.“ Am 30. März ging
er auf das Standesamt und meldete, am 29. März ſei ſeine Frau
von einem totgeborenen Mädchen entbunden worden. Der
Standesbeamte glaubte ihm und ſtellte ihm die gewünſchte Sterbe-
urkunde aus. Mit dieſer begab ſich Kirchner zum Vereins-
vorſitzenden, traf aber nur deſſen Frau an. Er teilte ihr mit, auf
das Sterbegeld für das erſtangemeldete Kind wolle er verzichten.
Es ſei in Berlin bei einem Bruder von ihm geſtorben:
der habe es aufgezogen und wolle auch für alle
Begräbniskoſten aufkommen. Für das totgeborene Mädchen wolle
er dagegen das Sterbegeld in Höhe von 22,50 Mark haben. Er
ließ die Sterbeurkunde zurück und verſprach, wiederzukommenr.
Dem Vorſitzenden fiel zunächſt auf, daß auf der Sterbeurkunde der
Vorname Kirchners mit Chriſtian ſtatt mit Wilhelm angegeben
war. Aber auch ſonſt kam ihm die ganze Sache verdächtig vor.
Er ſtellte Nachforſchungen an und entdeckte ſehr bald, daß ſämtliche
Angaben Kirchners auf Schwindel beruhten. Vor Gericht ent-
ſchuldigte ſich Kirchner mit Geiſtes- und Gedankenſchwäche. Er
habe vor drei Jahren einmal einen großen Stein auf den Kopf ge
kriegt; ſeitdem ſeien ſeine Gedanken immer fort. Auch könne
er, da ſeine Frau erwerbsunfähig ſei, mit einem Tageslohn van
3,77 Mark ſchwer auskommen. Ein Zeuge bekundete, er habe in
Hettſtedt allgemein gehört, es ſei mit Kirchner nicht ganz richtig;
auch ihm ſelbſt ſei Kirchner ſtets wie ein Schwachkopf vorge
kommen. Auf die Frage des Vorſitzenden, woraus denn eigentlich

der Zeuge die Geiſtesſchwäche Kirchners ſchließe, erwiderte er
„Er macht immer einen ſo dummen Eindruck.“ Der Vorſitzende
entgegnete, daraus allein könne man doch noch nicht auf geiſtige
Unzurechnungsfähigkeit ſchließen. Der als Sachverſtändige ge
ladene Dr. Körner aus Hettſtedt gab denn auch ſein Gutachten
dahin ab, daß Kirchner zwar den Eindruck eines beſchränkten,
ſtupiden Menſchen mache, aber nicht als geiſtig re es
anzuſehen ſei. Der Staatsanwalt bemerkte in ſeinem Plaidoyer,
der vorliegende Betrugsfall entbehre nicht eines gewiſſen komiſchen
Reizes wegen der ſeltſamen Vereinigung von Dummheit und
Schlauheit. Er empfahl den Geſchworenen trotz der Vorſtrafen
des Angeklagten Zubilligung mildernder Umſtände. Dieſe erfolgte
denn auch. Der Staatsanwalt beantragte neun Monate Gefäng-
nis. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate.

Des weiteren wurde gegen den 2ljährigen Arbeiter Otto
Winkler aus Oberröblingen am See wegen

verſuchter Notzucht

verhandelt. Winkler ſtand unter Anklage, am 1. Juni auf Unter
röblinger Flur eine bereits 72jährige Witwe in unzüchtiger Abſicht
angefallen zu haben. Die Verhandlung gegen ihn fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Winkler iſt für Herbſt d. Js.
zum Militärdienſt bei der ſchweren Kavallerie ausgehoben worden.
Auch er wurde vom mediziniſchen Sachverſtändigen, Gerichtsarzt
Prof. Dr. Schulz, für geiſtig etwas beſchränkt, aber nicht für un
r erklärt. Das Schwurgericht verurteilte ihn
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu vier Monaten Ge
fängnis.

l. Halle a. S., dem 8, Juli.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der fünften und letzten

der diesmaligen Schwurgerichtsperiode, kam die
Bluttat des hieſigen Formers Paul Haberland,

der am 3. Juni auf der Pfännerhöhe ſeine Geliebte Minna Kloß
erſtach, zur Aburteilung.

Geſchworene waren: Gärtnereibeſitzer Franz Meinhardt
jun, in Niemberg, Kaufmann und Stadtrat Guſtav Richter
hier, Rittergutspächter Heinrich Liebner in Zſchortau, Fecht
lehrer Gumal Feſſel hier, Kaufmann Karl Herm hier, Guts
beſitzer Hermann Dockhorn in Wörmlitz, Amtsvorſteher Guido
Köcher in Bennſtedt, Kaufmann Karl Jühling hier, Guts
beſitzer Otto Ebert in Morl, Rittergutsbeſitzer Albert Finger
in Mößlitz, Rentner Richard Löſche hier, Gutsbeſitzer Emil
Kern in Volkmaritz. Den Vorſitz führte wieder Landgerichts-
direktor Netz bandt. Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchafts
rat Schlütter. Verteidiger war in Vertretung des Juſtizrats
Riemer Aſſeſſor Müller.

Die Anklage gegen Haberland lautete nicht auf Mord, ſondern
nur auf Totſchlag. Haberland iſt erſt 19 Jahre alt. Als
Schulknabe zog er ſich einen Verweis wegen unbefugten Betretens
eines fremden Ackerſtückes zu. Als Former war er in ſeinen
Arbeitsverhältniſſen ſehr unſtet. Er hielt meiſt nur einige Wochen
in einer und derſelben Fabrik aus. Am längſten arbeitete er in
der Fabrik von Wegelin u. Hübner, nämlich ganze neun Wochen.
Körperlich iſt er nicht unanſehnlich, geiſtig macht er keinen be
ſonders geweckten Eindruck. Vor 118 Jahren knüpfte Haberland
ein Liebesverhältnis mit der ziemlich gleichaltrigen Arbeiterin
Minna Kloß an. „Verlobt war ich nicht mit ihr, aber ich
hatte die Abſicht, ſie ſpäter zu heiraten.“ Die Eltern des Mäd-
chens waren mit dem Verhältnis einverſtanden. Jm März d. Js.
gebar die Kloß ein Mädchen. Haberland händigte ihr vor der
Niederkunft 40 und dann noch 15 Mark ein. Die Zuneigung des
Mädchens zu ihm erkaltete allmählich. Oefters kam es zu
Zänkereien zwiſchen beiden. Die Kloß erklärte ihm wiederholt
geradeheraus, ſie wolle nichts mehr von ihm wiſſen. Haberland
behauptete vor Gericht, das Mädchen ſei ſehr lebensluſtig geweſen
und habe nur deshalb nichts mehr von ihm wiſſen wollen, um frei
zu ſein und für ſich allein ausgehen zu können. Am 29. Mai kaufte
ſich Haberland ein Dolchmeſſer.
„Zzum Karnickelſchlachten“ verwenden. Noch am ſelben Tage zeigte
er den Dolch der Kloß. Sie ſagte: „Den kannſt Du mir geben.“
Er gab ihn ihr mit der Bemerkung: „Aber wenn Du Dich mit
einem anderen einläßt, dann ſollſt-Du ſehen, was paſſiert!“ Am
folgenden Tage gab ſie ihm das Meſſer zurück. Noch am Sonntag
vor der Bluttat beſuchte Haberland mit der Kloß den Zoologiſchen
Garten. Am Abend des 3. Juni gegen 7 Uhr holte er das Mäd
chen in der Königſtraße auf dem Heimweg aus der Arbeitsſtätte
ab. Sie wollte anfangs nicht mit ihm gehen. Erſt auf das Zu
reden einer Freundin: „Na, geh doch mit!“ folgte ſie ihm. Er
begab ſich mit ihr nach der Wohnung ihrer Eltern. Auf dem
Hinweg machte er ihr Vorwürfe wegen ihrer Kälte und ermahnte
ſie, doch nicht ſo ſchlecht zu ſein. Sie erwiderte ihm kein Wort.
Vor der Tür der Wohnung ihrer Eltern blieb ſie ſtehen und
forderte ihn auf, nach Hauſe zu gehen. Er antwortete aber:
„Nein, ich komme heute noch ein Weilchen mit nauf.“ Beim Ein-
tritt in das Haus will Haberland durchaus noch nicht die Abſicht
gehabt haben, „dem Mädchen was anzutun“. Er verſicherte:
„Nein, gar nicht wollte ich das! Jch hatte noch nicht den kleinſten
Gedanken daran!“ Es ſei ihm in letzter Zeit oft paſſiert, daß das
Mädchen „kalt getan“ oder ſich gar heftig mit ihm gezankt habe;
ſchließlich ſei ſie doch aber immer wieder gut geworden. Den-
ſelben Verlauf habe er auch an jenem Abend erhofft. Jn der
Wohnung der Eltern der Kloß war noch niemand anweſend.
Haberland ſetzte ſich en der Wohnſtube auf einen Stuhl, Minna
Kloß trat vor den Spiegel und ordnete ſich das Haar. Er ging
zu ihr hin, um ſie zu umfaſſen und „mit ihr zu albern“. Sie
ſtieß ihn unwillig zurück und rief: „Mach, daß Du wegkommſt!“
Gr ſetzte ſich wieder, ſie ging „in weitem Bogen“ an ihm vorbei
in ihre Schlafſtube. Er wollte ihr folgen, aber ſie rief: „Mach,
daß Du rauskommſt, Du haſt hier nichts zu ſuchen!“ Nach einiger
Zeit kehrte ſie in die Stube zurück und warf ſeine Photographie
und eine von ihm geſchenkte Broſche vor ihm auf den Tiſch. Dazu
bemerkte ſie verächtlich: „Hier haſt Du Deinen Plunder!“ Er
trat trotz der Abweiſung auf ſie zu und wurde zudringlich. Sie
wurde über dieſe Hartnäckigkeit ſo empört, daß ſie ihm eine Ohr-
feige gab. Haberland will ſchon längere Zeit den Verdacht gehegt
haben, das Mädchen „gehe mit andern“, ſogar mit einem ver-
heirateten Manne. Die ſchlechte Behandlung an jenem Abend
beſtärkte ihn in dem Verdacht. Er vermutete, die Kloß wolle
nur deshalb mit ihm brechen, um nun ungehindert anderen
Neigungen nachgehen zu können. Durch die Ohrfeige geriet er in
den heftigſten Zorn. Er verſetzte dem Mädchen einen Stoß, daß
ſie auf einen Stuhl flog. Dann redete er ihr nochmals zu, doch
nicht ſo ſchlecht zu ſein; er werde es ihrem Vater ſagen. Die
Kloß ſprang unwillig vom Stuhl auf und verabreichte ihtn nun
ihrerſeits einen ſo heftigen Stoß, daß er zurücktaumelte. Außer
ſich vor Aufregung, griff Haberland jetzt zu ſeinem
Dolchmeſſer, zog es aus der Scheide und ſtieß es
ihr in die Bruſt. Er ſtach mit der linken Hand,
da er ein ſogenannter „Linkſer“ iſt. Die Geſtochene wollte
entfliehen. Jn ihrer Todesangſt ſtieß ſie die Glasſcheibe der
Korridortür ein die ſie nicht ſchnell genug öffnen konnte. Sie
flüchtete ſich in ihre Schlafſtube, wohin Haberland ihr folgte. Jn

Angeblich wollte er es lediglich

ber Mitte der Kammer blieb ſie ſtark blutend ſtehen und rief
„Na, Du M. nun wirſt Du ja ſehen, was Du gemacht
haſt!“ Haberland nun blindlings auf ſie ein und brachte ihr
noch ſechs Stiche bei, auch im Geſicht. An Einzelheiten der
grauſigen Szene will er nicht mehr erinnern können. Er ſeiu a geweſen, habe nicht gewußt, was er ger habe. Nach

er gr en Tat verließ er die r und lief nach einer
Eiſenbahnbrücke, um ſich unter ihr auf die Schienen zu werfen.
Es ſei ihm dort aber zu viel Menſchenverkehr geweſen. Trotz der
Aufregung hatte er noch ſoviel Ueberlegung, die Spitze ſeines
Dolches, die ſich bei einem Stoß an einer Rippe krumm gebogen
hatte, biegen zu wollen. Sie brach aber dabei ab. Als
der Vater der Getöteten, Schloſſer Kloß, in ſeine Wohnung zurück-
kehrte, fiel ihm zunächſt die zertrümmerte Glasſcheibe der
Korridortür auf. Jn der Kammer der Tochter ſah er ſie blut-
überſtrömt in halbliegender Stellung auf ihrem Bett. Er glaubte
anfangs, ſie habe einen Blutſturz gehabt. Vor Gericht verſicherte
er, ihm ſei die ſchreckliche Tat ganz unerklärlich geweſen. Er
könne Haberland nur das beſte Zeugnis ausſtellen. Er habe ihn
ſtets höflich, freundlich und anſtändig gefunden, ſonſt hätte er ihn
gar nicht in ſeiner Wohnung geduldet. Es ſei ſein feſter Glaube
geweſen, daß Haberland ſeine Tochter heiraten würde. Nach der
Verhaftung Haberlands fragte er dieſen ganz erſchüttert: „Aber
Paul, was haſt Du gemacht Haberland antwortete: „Herr Kloß,
ich konnte nicht anders!“ Auch die Mutter der Kloß bekundete,
ſie habe gegen Haberland nichts einzuwenden gehabt. Nach der
Tat habe er zu ihr geäußert: „Sie wollte nichts mehr von mir
wiſſen, da habe ich mich vergeſſen!“ (Bei Schluß der Redaktion
dauert die Verhandlung noch an.)

Aus dem Leſerkreiſe.
n dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, i zgnrtg ob ihre

nſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über
nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Noch einmal das Flußfreibad.
Jn Nr. 149 der „Allgemeinen Ztg.“ ſpricht ſich ein Trothaer

Bürger gegen den von W Bürgern von Halle-Nord als ge-
eignet erſcheinenden Platz für ein Flußfreibad, die Spitze der
Schleuſeninſel, aus. Für die Trothaer Einwohner iſt dieſer
Platz freilich zu weit; aber es kommen nicht nur die einge-
meindeten Vororte, ſondern auch ein ganz Teil Straßenzüge der
Altſtadt für die Benutzung eines ſolchen Bades in Betracht, und
n die wäre es nach Trotha zu weit. Der Trothaer Herr nennt

ie Anlage eine „koſtſpielige“, während der erſte Herr Einſender
nur eine „Bretterbude“ verlangte, jedenfalls, Um der Stadt recht
wenig Koſten zuzumuten. Sonſt aber ſtimme ich mit den
Trothaern vollkommen überein. Die vielen Unglücksfälle, und
ich füge hinzu, die vielen wegen unbefugten Badens verhängten
Polizeiſtrafen ſind zum großen Teil auf das gänzliche Fehlen
einer u unter Aufſicht in den nördlichen Stadt-
teilen zurückzuführen. Es ſind zwar nur wenige Stimmen, die
ſich zu der Flußfreibadfrage erhoben haben. Aber, was in den
„Eingeſandts“ geſagt iſt, enthält das, was viele Tauſende be-
wegt. Mögen das die ſtädtiſchen Körperſchaften berückſichtigen.
Es kommen ja faſt 100 000 Einwohner in Frage. Da iſt es wohl
nicht unbeſcheiden, wenn der Wunſch augeſprochen wird, daß an
der Peißnitz eine neue Badeanſtalt erſtehe, die Trothaer aber
wieder durch ſtädtiſche Unterſtützung hergeſtellt und möglichſt auch
zum Freibad gemacht werde.

Ein Mitglied des Bürgervereins Halle-Nord.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2, Juli 1908.
Aufgeboten: Der Kaufmann Bruno Sternatz, Herrenſtr. 13 und

Helene Wolf, Sternſtr. 1. Der Bureauvorſteher Robert Fiederer, An
der Univerſität 4 und Lina Buſch, Zehbitz. Der Former Otto Schulze,
Gr. Wallſtr. 42 und Antonie Schatz, Mühlberg 3. Der Eiſendreher
Wilhelm Dogs und Klara Kamm, Ludwigſtr. 50. Der Arbeiter Rein-
hold Beeckmann, Diemitz und Elſe Kammermeyer, Freiimfelderſtr. 20.
Der Arbeiter Emil Wodtke und Marie Schacknis, Moritzkirchhof 9.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Hermann Sperling, Bernhardyſtr. 10
und Marie Knöchel, Schwetſchkeſtr. 22.

Geboren Dem Rangierer Bernhard Erler, Königſtr. 22, S. Fritz.
Dem Bäcker Guſtav Hädicke, Krukenbergſtr. 7, S. Erich. Dem Arbeiter
Heinrich Henning Gerberſtr. 5, S. Kurt. Dem Buchbinder Karl
Pollandt, Beeſenerſtr. 13b, T. Charlotte. Dem Keſſelſchmied Friedrich
Hein, Schützenſtr. 20, S. Walter.

Geſtorben: Des Handarbeiters Friedrich Kittelmann Eheſrau Roſine
geb. Möbius, 61 J., Martinsberg 7. Des Schuhmachers Otto Lauter-
bach Ehefrau Emma geb. Schulze aus Weißenfels, 31 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Schneidermeiſter Auguſt Köhn, 70 J., Dachritzſtr. 11.
Der Gaſtwirt Karl Rockſtroh, 54 J., Kl. Ulrichſtr. 25.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Albert Lüttig und Linda
Loth, UnterTeutſchenthal.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Juli 19068.
Aufgeboten: Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Hans Broſe, Händel

ſtraße 3 und Charlotte Jentzſch, Am Kirchtor 10.
Eheſchließungen: Der Jnſpektor Willi Phillipp, Dorndorf und

Klara Bettche, Lüttchendorf.
Geboren: Dem Bankprokuriſten Emil Eberlein, LudwigWucherer

Pakt S. Günther. Dem Arbeiter Karl Pötzſch, Saalwerderſtr, 3,
Karl.

Geſtorben: Dem Geſchirrführer Chriſtoph Thriene T. totgeboren,
Feldſtr. 10. Der Arbeiter Albert Mandel, 75 J., Göbenſtr. 8. Der
Jngenieur Ferdinando Kampf, 51 J., Reilſtr. 52.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Bei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
Wird Ihnen das althewährte (0336

RHunyadi Jànos
Bitterwasser vorzügliche Dienste leisten,

Normaldosis: ein Weinglas vol.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Oft haben Kinder Beſchwerden beim Verdauen der Milch, da die
ſelbe im Magen zu ſchnell gerinnt. Mondamin hat die wertvolle
Eigenſchaft, dieſes ſchnelle Gerinnen zu verhindern, Das iſt einer von
den Gründen, weshalb Milch mit Mondamin ſolch ausgezeichnete
Nahrung für Kinder nach dem Zahnen bildet. Mondamin überall
erhältlich in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg.
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Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Berliner
Metropol-Enſembles“.

Zum 3. Male!
„MWeinal gelebt
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Grösstes Spezial-Geschäft der Provinz Sachsen für feine Herren- und Knaben-Moden. Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 4. Juli 1908.Leipzig (Neues Theater): Othello.0 et A e S n e 0 Leipzig (Altes Theater): Ge- 3(o22 ſchloſſen.
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Dem deutſchen Volksliede

Große Steinſtraße 15.
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Fernruf 361. Hainstrasse 37

J zur reiſe empfehlekindermich, m in nun ſt n An
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l S der i Fernsprecher 65. (0350Zukunft! à Offenbach am Main l emGarantſert chlortre Milionenfarh Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen ß jjh ung Unschadlich erpropt! Apotheken und Drogerien. ſoz19 Finstorwalde M. /L. „Jertraulehe Auskünfte
Alleinige fabrikanter Henkel Co Dusseldorf Zahnhofs Rotel rig mee ant alle m

der Welt erteilen sehr gewissenhaftUngeeieter atter Art Königliches Solbad Dürrenberg a. S. e r un Beyrich Greve.
t wernihtet ſeit Zahren unter voller Garantie Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder sowie Luft-, Sonnen- n Acgentber dent Vahnheſzagtude alle a. S. [7036
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h J nene Lünge. Prospekte kostenlos darch das Königliche Salzamt. 18978
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 83 Beilagen.



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 309 der Halleſchen Zeitung 4. Juli 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

Gedenktage,
4. Juli.

1519. Der Ablaßkrämer Joh. Tezel geſtorben.
1630. Guſtav Adolf landet mit 16 000 Schweden in Pommern.
1715. Der Lieder und Fabeldichter Chriſtian Fürchtegott Gellert

geboren.
1776. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika erklären ſich

unabhängig.
1807. Der italieniſche Patriot Giuſeppe Garibaldi geboren.
1848. Der franzöſiſche Dichter und Staatsmann François René

Vicomte de Chateaubriand geſtorben.
1854. Der Begründer der deutſchen Rechtsgeſchichte, Karl Fried-

rich Eichhorn, geſtorben.
1866. Oeſterreich tritt Venetien an Napoleon III. ab.
1868. Genoſſenſchaftsgeſetz für den Norddeutſchen Bund.
1888. Der Dichter Theodor Storm geſtorben.
1906. Prinz Wilhelm, Sohn des deutſchen Kronprinzenpaares,

geboren.
7

Tagesſpruch: Wenn du viel gelernt haſt, bilde dir nichts
darauf ein, denn das iſt deine Beſtimmung.

Talmud.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Juli.

Der Handelskammer iſt über die „Permanente
induſtrielle Ausſtellung in Mexiko“ ein Proſpekt
zugegangen, von dem Jntereſſenten im Bureau der Handelskammer,
Franckeſtraße 5, Einſicht nehmen können.

Das Städtiſche Statiſtiſche Amt gibt in ſeinem zuletzt erſchienenen
Monatsbericht die Ueberſichten über die Bevölkerungsſtatiſtik,
Wirtſchafts und Verwaltungsſtatiſtik im Monat Mai.
Nach ihr waren am 31. Mai von den 178 574 Einwohnern Halles
87 270 männlich und 91 304 weiblich. Jn den einzelnen Abteilungen
bietet der Vergleich zum Vorjahr manches Jntereſſante. Die Zahl der
Geburten, aber auch der Todesfälle iſt in dieſem Mai kleiner geweſen
als im vorigen, während diesmal zehn Eheſchließungen mehr vorgekommen
ſind. Die Wirtſchaftsſtatiſtik läßt ſich über die Veränderungen
im Grundbeſitz, Arbeitsverhältniſſe, Wohlſtandsverhältniſſe, Armenweſen,
Laden und Großhandelspreiſe aus. Jn der Verwaltungs-
ſt atiſt i k wird zunächſt über die Leiſtungen in den ſtädtiſchen Anſtalten
für Gas, Elektrizität, Schlachthof u. ſ. w. berichtet, dann kommen noch
einige Tabellen über die Verkehrsverhältniſſe. Hier iſt intereſſant, daß
z. B. der Fremdenverkehr in dieſem Mai ſaſt um 2000 Perſonen
höher war als im vorjährigen.

r Amtswechſel. An Stelle des in den Ruheſtand getretenen
langjährigen Direktors der Provinzial-Taubſtummenanſtalt, des auch
aus dieſem Anlaß in Anerkennung ſeiner Verdienſte von Sr. Majeſtät
dem Könige zum Schulrat ernannten Direktors Karl Francke, iſt
der bisherige Direktor der Taubſtummen Anſtalt in Weißenfels das neue
Amt hier (Halle) eingeführt worden.

25. Vollverſammlung der Handwerkskammer in Halle.
(Fortſetzung und Schluß.)

Der 3. Punkt der Tagesordnung umfaßte eine Aenderung der
Geſellen-Prüfungsordnung ſür Bandagiſten. Referent war Klempner
Obermeiſter Grecke (Halle). Beim 4. Punkt, dem Abſchluß des Kollektiv-
Unfallverſicherungs-Vertrages, wird nach dem Referat
des Kammerſekretärs Voigt folgendes beſchloſſen Die Vollverſamm-
lung beauftragt den Vorſtand, mit dem „Allgemeinen Deutſchen Ver-
ſicherungsVerein in Stuttgart“ einen Kollektiv-UnfallVerſicherungs
vertrag auf zehn Jahre abzuſchließen, wonach folgende Perſonen gegen
Unfall infolge der Ausübung ihrer Amtstätigkeit
verſichert werden a) mit 5000 Mk. gegen Todesfall, 15 000 Mk. gegen
Jnvalidität, 5 Mk. Tagesentſchädigung vom vierten Tage an ſämtliche
Mitglieder der Kammer, der Meiſterprüfungskommiſſionen und Geſellen
prüfungsausſchüſſe der Kammer be w. deren Erſatzmänner, ſowie der
Sekretär, der Beauftragte, der Bur auvorſteher und der Kaſſenbeamte;
b) mit 2000 Mk. gegen Todesfall, 6000 Mk. gegen Jnvalidität, 2 Mk.
Tagesentſchädigung vom vierten Tage an die Mitglieder des Geſellen-
ausſchuſſes, die Geſellenbeiſitzer der Prüfungs-Ausſchüſſe der Kammer
bezw. deren Erſatzmänner, ſowie drei Bureaubeamte. 5. Es findet die
Wiederwahl der Ausſchüſſe für das Lehrlingsweſen, den Be
rufungs und den Rechnungsausſchuß ſtatt. Dann berichtete eingehend
über das Geſetz betreffend den kleinen Befähigungsnachweis
der Kammer-Beauftragte Blume. Zu 7. ſprach über den Geſetz
entwurf betreffend Arbeitskammern der Kimmerſekretär Voigt.
Seine Ausführungen gipfelten in ſolgendem angenommenen Antrage:
„Der Vorſtand der Handwerkskammer, welcher vom Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertag gehört worden iſt, hat nach eingehender Be
ſprechung folgenden Beſchluß gefaßt Irgend welche beſondere Intereſſen
oertretung der Arbeitnehmer wird weder für zweckmäßig noch für notwendig
erachtet, da a) die den Arbeitskammern nach dem Geſetzentwurf zugedachten
Aufgaben ſchon ſeit langer Zeit von anderen Organen erfüllt werden, und
b) der hauptſächlichſte Zweck der Arbeitskammer die Pflege des Friedens
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter Berückſichtigung der
zwiſchen beiden Gruppen immer ſchärfer hervortretenden Gegenſätze, die
zu einer ſehr bedeutungsvollen Vereinigung der Arbeitgeber faſt aller
Gewerbszweige geführt haben, nicht erreicht werden wird e) die Arbeit-
nehmer bereits gut eingerichtete Organiſationen beſitzen, die zur Er-
füllung der gedachten Aufgaben und Befugniſſe mit herangezogen werden
können. Dieſen Standpunkt wird der Vorſtand auf dem dies
jährigen Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertage vertreten.“
Bei Punkt s berichtet über den Geſetzentwurf wegen des unlauteren
Wettbewerb s Buchdruckereibeſitzer Hün ſch Naumburg. Die Ver
ſammlung nahm davon Kenntnis, ohne Stellung dazu zu nehmen.

Nach Anhören dieſer Referate verabſchiedete ſich der Herr Ober
präſident Exzellenz He gel. Er dankte nochmals für den Empfang
ind gab die Verſicherung, daß er die Beſtrebungen des Handwerks nach
Kräften unterſtützen werde, und daß ihm ferner die Verhandlungen der
Kammer ſehr intereſſiert hätten. Er habe den Eindruck gewonnen, daß
der Vorſtand und die Mitglieder der Kammer mit Ernſt und gutem
Willen die nicht leichte Handwerkerfrage behandeln. Man ſolle auf
der anderen Seite aber die Wirkungen des kleinen Befähigungsnach-
weiſes höher anſchlagen, als es der Referent getan. Mehr wäre
zunächſt nicht zu erreichen geweſen und damit ſolle man ſich begnügen,
Man ſolle Selbſtachtung vor dem Handwerk haben, vereint für Hebung
desſelben eintreten, ſich nicht untereinander befehden und vor allem
Vertrauen zu den Behörden haben, die hierin etwas zu ſagen haben.
Se. Exzellenz wandte ſich an den Beauftragten der Kammer und fragte
an, ob man in Sachen Vergebung von Arbeiten ſeitens der Eiſenbahn
und Poſt (Bekleidungsgegenſtände) weiter gegangen ſei oder ob man
ſich beruhigt habe. Auf den Beſcheid, daß das letztere der Fall ſei,
entgegnete Se. Exzellenz, daß dies ein Fehler ſei, man hätte ſich
beſchwerdeführend an den Herrn Miniſter wenden ſollen, der gewiß
nicht wolle, daß ſeine wohlgemeinten Abſichten ſür das Handwerk bei
unteren Behörden nicht die Beachtung finden die ſie verdienen.
Der Kammerpräſident dankte Sr. Exzellenz für das bewieſene Intereſſe
und bat, es dem Handwerk auch förderhin zu bewahren. Die weitere
Erledigung der Tagesordnung brachte 9. Abnahme der Jahres
rechnungen für 1907. a) Kammerechnung. Einnahmen
59 764,10 Mk., Ausgaben 44 607,10 Mk., Beſtand 15 157 Mk. gegen
17 669,51 Mk. im Vorjahre. b) Handwerksſtiftung der
Kammer zum Gedächtnis der ſilbernen Hochzeitsfeier des Kaiſers.
Einnahme 551,49 Mk., Ausgabe 535 Mk. (Unterſtützungen an bedürftige
Handwerker). Auf Antrag der RechnungsPrüfungskommiſſion wur. en
die Rechnungen entlaſtet, daran jedoch einige Wünſche geknüpft
inbezug auf Beſchickung der Handwerkertage. Der Vorſtand wird dem

nach Möglichkeit entſprechen. Der gegen den Voranſchlag erſparte
Ueberſchuß beträgt 2637,49 Mk. Sie wurden verteilt 1000 Mk.
in den Unterſtützungsfonds, je 500 Mk. in den Penſions und in den
Reſervefonds, 200 Mk. für das Erholungsheim, 400 Mk. Teuerungs
zulage für die Kammerbeamten, den Reſt auf die neue Rechnung. Zum
Schluß wurden Mitteilungen über das Erholungsheim
gemacht vom Vorſtandsmitglied Laue. Es ſoll an dem Gedanken, ein
Erholungsheim für Handwerker im Kammerbezirk zu ſchaffen, feſtgehalten
werden. Jnzwiſchen ſoll man aber mit bereits beſtehenden gleichen
Anſtalten zur Unterbringung erholungsbedärftiger Handwerker in Ver
bindung treten und Verträge abſchließen, die auf auf eine billige Unter
haltung abzielen. Die Verſammlung ſtimmte dem zu.

Der HarzklubZweigverein Halle will auch in dieſem Sommer,

und zwar vom 18. bis 20. Juli eine dreitägige Ferien-
Harz- Partie (nur für Herren) veranſtalten, die nach Scharzfeld
KnollenSieber-KönigshofSchluft-Sonnenberg-Andreasberg-Oderhaus
Waldmühle-Braunlage-Elend gehen ſoll. Anmeldungen werden bis
zum 10. d. Mts. an die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
erbeten, wo auch das nähere Programm ausliegt. Nur wenn ſich bis
zum 10. d. Mts. mindeſtens 25 Herren zur Beteiligung gemeldet haben,
findet die Partie ſtatt.

Die eigenartigen Lichterſcheinungen der letzten Nächte,
die in Halle a. S. und anderen Orten beobachtet wurden, ſo z. B.
in Hamburg, Kopenhagen, Königsberg, Magdeburg, Breslau uſtv.,
geben Veranlaſſung zu den verſchiedenſten Kombinationen und
Vermutungen vom Krakatau-Staub bis zum Nordlicht und den
Sonnenflecken. Wegen der gelblichen Farbe und der überaus
langen Dauer jener Lichterſcheinung ſchien es vielen, als ob an
das Phänomen der Dämmerung ſich das Auftreten eines inten
ſiven, in unſeren Breiten verhältnismäßig ſeltenen Nordlichtes
angeſchloſſen hätte. Das Auftreten einer großen Fleckengruppe
auf der Sonne, wodurch häufig elektromagnetiſche Erſcheinungen
in unſere Atmoſphäre ausgelöſt werden, ſchien gleichfalls für die
Annahme eines Polarphänomens zu ſprechen. Das entſcheidende
Wort in dieſer Frage nach der Urſache jener Lichterſcheinung
hatten jedoch die erdmagnetiſchen Jnſtrumente zu ſprechen. Nun
hat ſich aus den genauen Aufzeichnungen dieſer Apparate keinerlei,
auch nicht die geringſte Störung im Verhalten der erdmagnetiſchen
Kraft ergeben, ſodaß die Annahme einer Nordlichterſchei-
nung ganz in Wegfall kommt. Es beſtätigt ſich vielmehr,
daß wir es lediglich mit einem beſonders intenſiven Dämme-
rungsphänomen zu tun hatten, deſſen auffallend lange
Dauer ſich durch das Vorhandenſein ſehr hoher Cirrus-Wolken in
der Atmoſphäre erklärt, die in der Tat auch deutlich beobachtet
werden konnten.

Zur Bedeutung des Zeichenunterrichts.
Auf der 12. Hauptverſammlung des Landesvereins preußiſcher,

für höhere Schulen geprüfter Zeichenlehrer in Stettin hielt Pro-
feſſor Dr. Rein (Jena) einen Vortrag über das Thema: Die
Bedeutung des Zeichenunterrichts für die allge
meine Bildung und ſeine Wertung als Lehrfach an
allgemein bildenden Schulen. Jn dem Vortrage wurde aus-
geführt, daß das allgemein anerkannte Ziel der Erziehung die
Bildung des Charakters iſt. Darin liegt eingeſchloſſen
nicht nur die Pflege der religiöſen, ſittlichen, wiſſenſchaftlichen
Jntereſſen, ſondern auch die der künſtleriſchen. Jn dem
Lehrplan unſerer Schulen kommen die drei erſtgenannten
Gruppen zu ihrem Recht; die letzteren nur teilweiſe. Poeſie
und Geſang beſitzen ſeit alters ihre Plätze; Zeichnen,
Modellieren und Bildbetrachtung Zweige, die der darſtellenden
Kunſt angehören werden vielfach noch ſtiefmütterlich be-
handelt. Es muß dies als ein entſchiedener Mangel bezeichnet
werden, da das Jdeal der charaktervollen Perſönlichkeit viel-
ſeitige Bildung vorausſetzt. Der Mangel an künſtleriſchem Sinn
und Geſchmack hebt zwar die Perſönlichkeit nicht auf, läßt ſie
aber nach der äſthetiſchen Seite hin als minderwertig er-
ſcheinen. Zu den idealen Kulturgütern eines Volkes gehören
nicht nur die literariſchen und muſikaliſchen Denkmäler, ſon-
dern in gleicher Weiſe auch die Werke der bildenden Kunſt.
Daher iſt für Zeichnen und Modellieren zu fordern, daß in allen
Schularten dieſen Unterrichtsfächern im Lehr- und Stunden-
plan von der unterſten bis zur oberſten Klaſſe ein ausreichender
Raum gegönnt werde. Die Vorausſetzung einer richtigen zeich-
neriſchen Darſtellung iſt eingehendes, das Objekt bis in alle
Einzelheiten erfaſſendes Beobachten. Dieſes eingehende Be
obachten iſt für die wiſſenſchaftliche Erkenntnis, für die geſamte
Geiſtesbildung und für das wirtſchaftliche Leben von gleich
hohem Wert.

Vom Zoologiſchen Garten. Das Roſt ſche Solo-Quartett,
das in den Konzerten am Sonntag und Montag mitwirkt, beſteht
aus den Herren: Opernſänger Gottfried Birrenkoven-Elber-
feld (1. Tenor), Konzertſänger Hugo Hehdenbluth- Berlin
(2. Tenor), Konzertſänger Karl Roſt Köln a. Rh. (1. Baß),
Opernſänger Karl Roeſeling- Bern (2. Baß). Dieſe Be
ſetzung des Enſembles beſteht bereits ſeit langen Jahren, abgeſehen
von der 2. Tenor-Stimme, die früher der Opernſänger Peter
Kreuder ſang. Es iſt alſo nicht Wunder zu nehmen, daß die
Künſtler ſich in höchſter Vollendung „zuſammengeſungen“ haben,
was bekanntlich mit das ſchwierigſte beim Quartettgeſang iſt.
Das Roſtſche Solo-Quartett hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, das
deutſche Volkslied in künſtleriſch vollkommenſter Art zu pflegen,
und wer bereits einmal Gelegenheit hatte, die Künſtler darin zu
hören, wird ganz im Banne der wahrhaft hinreißenden Gewalt
und des tiefen ſeeliſchen Empfindens geweſen ſein, die dieſen Vor
trägen innewohnen. Der für Montag angeſetzte große
Elite- Tag verſpricht nach dieſer Richtung hin ſehr viel, denn
auch die OrcheſterStücke des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters
ſind faſt ausſchließlich auf das Volkslied geſtimmt. Das Roſtſche
SoloQuartett wird am Montag hauptſächlich des Abends ſingen;
es lohnt ſich alſo ein Beſuch in hohem Maße, umſomehr, als der
Eintrittspreis von 7 Uhr ab 30 Pfennige beträgt. Nach dem
Konzert wird ein Brillant- Feuerwerk durch die Phyro
techniker Gebr. Pfeiffer (Cröllwitz) abgebrannt.

Das Sommerfeſt des Verbandes Halle- Thüringen der
Deutſchen Reichsfechtſchule

geſtern, am Donnerstag, den 2. Juli, war ſehr gut beſucht.
Durch dieſe Wohltäligkeitsveranſtaltung wird der Fonds zur
Errichtung eines Reichswaiſenhauſes in Halle eine
beträchtliche Vergrößerung erhalten. Jn unſerer ganzen Stadt
iſt der Sinn gerade für die Waiſenfürſorge ein eigentlich
traditionell reger, denn der Beſuch am geſtrigen Feſte ſetzte ſich
erfreulicherweiſe aus allen Kreiſen unſerer Einwohnerſchaft
zuſammen. Die ſchönen Muſikſtücke des Henſchelſchen
Muſikinſtituts unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters
H. Görlach eröffnete das Jnſtrumentalkonzert, das dann von
wohleinſtudierten und recht gelungen vorgetragenen Liedern
für Männerchor und für gemiſchten Chor eine inter
eſſante Ergänzung fand. Der Herr Liedermeiſter der Männer-
chorLiedertafel, Privatlehrer H. Schulze, hatte ſein Orcheſter
in trefflicher Schulung, die Geſänge kamen zu vollendeter
Wirkung. Die Leiſtungen waren entſchieden hochvollendet und
genußreich, das muß ohne jede Einſchränkung zur Ehre des Herrn
Liedermeiſters Schulze und zur Anerkennung der mitwirken-
den Herren und Damen geſagt werden. Der Verband ehrte die
Verdienſte des Herrn Liedermeiſters mit einem großen, ſchleifen-
gezierten Lorbeerkran z, der ihm unter allgemeinem Beifall
vom Vorſitzenden Herrn Usbeck überreicht wurde. Herr Kon-
ſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich dirgierte zur

Freude und mit lebhaftem Beifall ſeinen Verbandsfechtmarſch per
Haur Den Abſchluß des ſchönen Feſtes bildete ein großes

rachtfeuerwerk der Herren Gebrüder Pfeiffer. Es
iſt wirklich wunderbar, mit welchem Geſchick und Geſchmack gerade
die Gebrüder Pfeiffer immer neue und reizende Zuſammen-
ren vorführen. Das Feuerwerk gehörte unſtreitig zu einem

er beſten und auch längſten, die man hier hat ſehen können. Be
ſonderen Gefallen fand ein Gold- und Silberregen in
Form eines Waſſerfalles, ſowie das prächtige Schlußſtück
mit der bengaliſchen Beleuchtung des Kaiſerbildes und der ſchönen
Parkanlagen der „Saalſchloßbrauerei“, für deren ſonſtige Aus-
ſchmückung auch Herr Winkler ſein Beſtes getan hatte. Der
Erfolg für die Reichsfechtſchule war erfreulicherweiſe recht
gut.

Die Firma G. Aßmann veranſtaltete aus Anlaß ihres
60 jährigen Beſtehens dieſer Tage auf der Peißnitz eine Feſt
lichkeit für ihre Angeſtellten und die zahlreichen Schneider
meiſter, die für das Geſchäft tätig ſind. Unter ihnen befanden ſich
einige, die ſchon ein Menſchenalter hindurch mit der Firma in engerWeßiadung ſtehen. An der Feſttafel nahmen etwa 160 Perſonen teil.

Bei Konzertmuſik wurden Anſprachen gehalten, aus denen hervorging,
daß hier zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ein recht harmonif es
Verhältnis beſteht. Daraus erklärt ſich auch das ſtete Wachſen und
Gedeihen der Firma, die ſtets darauf bedacht iſt, ihren Arbeitern
lohnenden Verdienſt und ſo eine ſichere Exiſtenz zu ſchaffen. Ein Ball
bildete den Schluß des ſchönen Feſtes. Aus Anlaß des Feſtes ſind
den Jnhabern aus ihren weiten Freundeskreiſen zahlreiche Blumen
ſpenden zugegangen.

Die Firma Chriſtian Berghaus feierte ihr 40jähriges
Beſtehen in aller Stille. Am Vorabend brachte die Halleſche
Liedertafel dem Jnhaber, Herrn Franz Berghaus, ihrem ver-
dienſtvollen erſten Vorſitzenden, ein Geſangsſtändchen, das mit dem
Choral „Lobe den Herren“ eingeleitet wurde. Die Zahl der einge-
gangenen Blumenſpenden war groß.

Zweiter Obſtverwertungskurſus. Zufolge zahlreicher An
meldungen zum Obſtverwertungskurſus iſt die Abhaltung des zweiten
Kurſus notwendig geworden. Er findet vom 8. bis 9. Juli ſtatt.
Hierzu können noch etwaige ſofort eingehende Anmeldungen
zugelaſſen werden ſie werden vom Provinzial-Obſtgarten zu
Diemitz erbeten.

Der Alt Wandervogel unternimmt am Sonnabend eine
Wanderung nach Lauchſtädt (ab 1 Uhr vom Ranniſchen Platz).
Am Sonntag findet eine Morgenwanderung nach
Gutenberg mit Kaffeekochen ſtatt (ab pünktlich 52 Uhr vom Roß-
platz-Waſſerturm). Die Tagesfahrt am Sonntag führt nach Cönnern
Weitin. Sammelpunkt 7, Uhr auf dem Hauptbahnhof; Koſten 1,590
Als Teilnehmer ſind Schüler höherer Lehranſtalten vom 12. Lebensjahre
an willkommen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält Montag, den 6. Juli,
abends 81 Uhr, Vereinsverſammlung Mauerſtr. 7 ab. Der Bericht
über die Verhandlungen des Mitteldeutſchen Verbandstages und der
des Geſamtverbandstages von ganz Deutſchland wird gegeben werden.
Die Mitglieder ſind verpflichtet, die allgemeinen Vereinsverſammlungen
zahlreich zu beſuchen.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer wird über das Thema
„Bilder aus der Fahrt der deutſchen Theologen nach
England“ Herr Profeſſor D. Lütgert, der an dieſer Reiſe teil
genommen hat, zum Beſten des Vereins am Sonntag, den 5. Juli,
abends 84 Uhr (im Saal Geiſtſtraße 29) einen Vortrag halten. Der
Vortrag, der gewiß weite Kreiſe intereſſieren wird, iſt für Damen und
Herren, der Eintrittspreis für die Perſon beträgt 50 Pfennig.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren Halle a. S. und Um-
gegend verſammelt ſich am Sonntag, den 5. d. Mts., nachmittags
217, Uhr zum gemeinſchaftlichen Ausflug mit Familie Völlberger
weg Nr. 55, im Reſtaurant „Zum Geſundbrunnen“.

Der Verein ehemaliger Ulanen in Halle a. S. und
Umgegend hält Montag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr in „Bauers
Bierausſchank“, Rathausſtraße, ſeine Monatsverſammlung ab, wozu
auch ehemalige Ulanen, welche dem Verein noch nicht angehören,
willkommen ſind.

Der Weg an der „Goldenen Kugel“ zwiſchen ihr und dem
Garten und Glaspavillon iſt von der Wegepolizeibehörde ein-
gezogen worden, nachdem Einſprüche gegen das Einziehen nicht
erhoben waren. t

Einem Verbrechen fiel geſtern eine Frau zum Opfer, die gegen
10 Uhr abends in einem Kornfelde auf Lehmanns Felſen
in faſt bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und nach der Wache des
8. PolizeiReviers geſchafft wurde. Da ſie hier gänzlich das Bewußtſein
verlor und der herbeigerufene Arzt die ſofortige Ueberführung in die
Königl. Klinik anordnete, wurde ſie wegen Ueberfüllung der Klinik in
das Eliſabeth Krankenhaus geſchafft. Die Frau gab an, von den
Bau arbeitern Reinhold Handwitz, Wilhelm Helmert und Eduard
Helmert vergewaltigt worden zu ſein. Die Beſchuldigten
ſind feſtgenommen und werden in Polizei- Gewahrſam behalten.

Flüchtiger Dieb. Der Gärtnergehilfe Krumm iſt nach dem
Entwenden einer Summe von 900 Mk. von Halle geflohen.

Von Stadt und Straße. Am geſtrigen Donnerstag nachmittags
gegen 2 Uhr fing in der Gr. Steinſtr. 31 die Marquiſe vor einem
Klempner-Geſchäft zu bren nen an. Sie hat ſich vermutlich infolge
der Sonnenhitze von ſelbſt entzündet. Das Feuer wurde, ohne daß die
Feuerwehr herbeigerufen zu werden brauchte, von Hausbewohnern
wieder gelöſcht. Ein Arbeiter wurde in ſeiner Wohnung erhängt
aufgefunden. Er hat die Tat aus Lebensüberdruß begangen, da er in
zerrütteten Verhältniſſen lebte und ſich dem Trunke ergeben hatte.
Vor dem Grundſtück Seebenerſtr. 64 wurde ein Mann von einem
Ohnmachtsanfalle betroffen. Er wurde mittels Wagen nach
ſeiner Wohnung gebracht. Gegen 6 Uhr nachmittags rückte die
Feuerwehr nach dem Güterbahnhof ab, wo ein mit Papier
beladener Wagen in Brand geraten war. Der Brand iſt vermutlich
durch Funken, die von einer Lokomotive ausgingen, entſtanden. Die
Wehr war bis 74 Uhr abends mit dem Ablöſchen bezw. Abladen

es Wagens beſchäftigt. Der Schaden iſt nur gering. Heute, Freitag,
drüh gegen 6 Uhr wurde ein Mann in der Bedürfnisanſtalt auf dem
fMarktplatze bewußtlos aufgefunden. Er wurde nach der Polizei
hauptwache und ſpäter mittels Krankenwagens nach ſeiner Wohnung
gebracht. Bei einer in den heutigen Morgenſtunden abgehaltenen
Streife wurde eine männliche Perſon im Freien am Lettinerwege
nächtigend angetroffen, und zwei Perſonen in dem am Küttenerweg
gelegenen Strohdiemen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 2. Juli 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3013 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Das Verzeichnis der auf der hieſigen Königlichen Univer-
ſität im Winterhalbjahr vom 15. Oktober 1908 bis 15. März 1909
zu haltenden Vorleſungen iſt erſchienen. Die Ueberſichten der
Vorleſungen nach der Ordnung der Lehrer in den Fakultäten
weiſen nach: a) in der theologiſchen Fakultät: ordentliche
Profeſſoren 9, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche
Profeſſoren 4, Privatdozenten 6; von denſelben werden Vor-
leſungen gehalten: privatim 25, publice 8, privatiſſeme und
gratis 12, Seminare 7. b) Jn der juriſtiſchen Fakultät:
ordentliche Profeſſoren 8, ordentliche Honorarprofeſſoren 1,
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außerordentliche Profeſſoren 1, Privatdozenten 83; von denſelben
werden Vorleſungen gehalten: privatim 84, publice 11,
privatiſſeme und gratis 2. c) Jn der mediziniſchen
Fakultät: ordentliche Profeſſoren 12, außerordentliche Pro
feſſoren 10, Privatdozenten 26; von denſelben werden Vor
leſungen gehalten: privatim 60, publice 19, privatiſſeme und
gratis 19. d) Jn der philoſophiſchen r ordent
liche Profeſſoren 28, ordentliche Honorarprofeſſoren 2, außer
ordentliche Profeſſoren 20, Privatdozenten 27, Lektoren und
akademiſche Sprachlehrer 13; von denſelben werden Vor-
ungen gehalten: privatim 140, publice 51, privatiſſeme und
gratis 62. Die Meldungen zur Jmmatrikulation werden in
der Zeit vom 15. Oktober bis zum 5. November auf dem Uni-
verſitäts-Sekretariat (Verwaltungsgebäude an der Univerſität
Nr. 10 I, Zimmer Nr. 7) während der Vormittagsſtunden von
9--11 Uhr entgegengenommen, wo die Herren Studierenden
auch die weiteren Anweiſungen erhalten. Nach dem 5. November
iſt die Jmmatrikulation nur mit Genehmigung des Herrn Un
verſitäts-Kurators geſtattet. Angehörige des Deutſchen Reiches
müſſen an Papieren vorlegen: 1. dasjenige Reifezeugnis, welches
für die Zulaſſung zu den ihrem Studienfache entſprechenden
Berufsprüfungen in ihrem Heimatſtaate vorgeſchrieben iſt;
2. die Abgangszeugniſſe aller früher beſuchten Univerſitäten
und Hochſchulen; 3. falls ſeit Abgang von der Schule oder von
der letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen iſt,
ein polizeiliches Führungsatteſt. Jnländer ohne Reifezeugnis
können mit beſonderer Erlaubnis der Jmmatrikulations-Kom-
miſſion auf vier Semeſter immatrikuliert und bei der philo-
ſophiſchen Fakultät eingetragen werden, wenn ſie mindeſtens die
Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienſt nachweiſen und
polizeiliche oder militäriſche Führungszeugniſſe über die ſeit
dem Abgange von der Schule verfloſſene Zeit vorlegen. Aus
beſonderen Gründen kann die Jmmatrikulations- Kommiſſion nach
Ablauf dieſer vier Semeſter die Verlängerung des Studiums
um zwei Semeſter geſtatten. Eine weitere Verlängerung iſt
nur mit Genehmigung des Herrn Miniſters zuläſſig. Aus-
länder ſind gehalten, durch Zeugniſſe, die ſowohl im Original
als in amtlich beglaubigter deutſcher Ueberſetzung einzureichen
ſind, den Nachweis zu führen, daß ſie eine Schulbildung be
ſitzen, die dem in Deutſchland für die Berechtigung zum Ein
jährig-Freiwilligen-Dienſt erforderlichen Bildungsgrade gleich-
wertig iſt. Sie können bei jeder Fakultät eingetragen werden.
Bezüglich der Beibringung der Abgangs- und Führungszeug-
niſſe gelten dieſelben Beſtimmungen wie für die Angehörigen
des Deutſchen Reiches. Ruſſiſche Staatsangehörige müſſen zur-
zeit außerdem eine Beſcheinigung der zuſtändigen inländiſchen
Polizeibehörde beibringen, daß gegen ihre Perſönlichkeit keine
Bedenken vorliegen und den ſicheren Nachweis führen, daß ſie
die zum ſtandesgemäßen Unterhalt während der Studienzeit er-
forderlichen Mittel beſitzen. Die eingereichten Papiere ver
bleiben bis zur Exmatrikulation auf dem Sekretariat. Ueber
die Erteilung von Hoſpitanten-Scheinen entſcheidet der Rektor.
Für die Annahme und die Anmeldung der Vorleſungen iſt der
15. November der letzte Termin. Für ſpätere Anmeldung be-
darf es der vor dem 15. November einzuholenden Erlaubnis
des Rektors; wer Anmeldung oder Erlaubnis-Einholung ver
ſäumt, kann disziplinariſch beſtraft werden. Das Semeſter
wird nur dann angerechnet, wenn der Studierende mindeſtens
eine Privatvorleſung belegt hat. Stundungsgeſuche nimmt die
Quäſtur, von der auch die Bewerbungsformulare unentgeltlich
ausgegeben werden, nur bis zum 20. Oktober entgegen. Bei-
zufügen ſind dem Geſuche: a) das Anmeldebuch; b) beglaubigte
Abſchrift des Reifezeugniſſes; c) ein Vermögenszeugnis; d) ein
Dekanatszeugnis, wenn ſich der Bewerber bereits im zweiten
oder in einem ſpäteren Studienſemeſter befindet; e) von
Minderjährigen die Genehmigung des geſetzlichen Vertreters
zur Eingehung einer Honorarſchuldverbindlichkeit. Geſuche
um Gewährung enes Freitiſches müſſen von den bereits der
Univerſität angehörigen Studierenden vor Schluß des Semeſters
bei dem Freitiſch-Jnſpektorat (Verwaltungsgebäude, Zimmer
Nr. 1) eingereicht, von den neu immatrikulierten Studierenden
aber bis zum 5. November dem Rektor perſönlich übergeben
werden. Beizufügen ſind: a) eine beglaubigte Abſchrift des
Reifezeugniſſes; b) ein Vermögenszeugnis (event. in be-
glaubigter Abſchrift; c) falls der Bewerber ſchon ſtudiert hat,
ein Zeugnis über ein im letzten halben Jahre beſtandenes Fleiß-
Examen. Ueber die Verleihung der Stipendien geben die An-
ſchläge am ſchwarzen Brett im Univerſitäts-Hauptgebäude
An der Univerſität Nr. 11 Auskunft, doch werden Geſuche
der im erſten Semeſter ſtehenden Studierenden in der Regel
nicht berückſichtigt.

-he. Hochſchulnachrichten. r Aſſiſtent an der Univerſitäts
bibliothek zu Berlin Dr. phüil. Friedrich Behrend iſt zum
Archivar und Bibliothekar für die Geſchäfte der deutſchen Kommiſſion
der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt worden. Dem
ſtändigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt Oberlehrer Dr. phil.
Franz Schmidt in Berlin wurde der Titel „Profeſſor“ verliehen.
Der Archivhilfsarbeiter am Staatsarchiv zu Hannover Dr. Erich
Graber iſt an das Staatsarchiv in Schleswig verſetzt worden.
Der bisherige Aſſiſtenzarzt an der Breslauer Univerſitäts-Klinik
Dr. med. Julius Peiſer wurde zum Oberarzt an der Säuglings-
klinik des Vereins Säuglingskrankenhaus in Berlin berufen. Der
Geheime Medizinalrat Prof. Dr. med. et phil. Viktor Henſen,
Ordinarius und Direktor des phyſiologiſchen Jnſtituts in Kiel,
wurde zum Vorſtandsmitgliede der Fachſektion für Phyſiologie der
Kaiſerl. Leopold.-Karoliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher in
Halle a. S. mit einer Amtsdauer bis zum 11. Juni 1918 gewählt.
Auf eine 25 jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage
der Geheime Medizinalrat Dr. med. Otto Soltmann, Direktor
der Univerſitäts-Kinderklinik und des Kinderkrankenhauſes in Leipzig,
zurückblicken. Geh.-Rat Soltmann, ein geborener Berliner, ſteht im
64. Lebensjahre. Der o. Profeſſor und Direktor des phyſiologiſchen
Jnſtituts an der Univerſität Gießen Dr. med. Otto Frank wurde
auf ſein Anſuchen vom 1. Oktober d. Js. aus dem heſſiſchen Staats
dienſte entlaſſen er folgt einem Rufe nach München als Nachfolger
Karl v. Voits. Der Senat der techniſchen Hochſchule zu Dresden
hat dem Kommerzienrat Joſeph Hallbauer, Generaldirektor der
Aktiengeſellſchaft Lauchhammer, die Würde eines DoktorJngenieurs
Ehrenhalber verliehen.

Charlottenburg 2. Juli. Jn Arnbetracht des günſtigen
finanziellen Ergebniſſes der letzten Jahre hat der Aufſichtsrat der
Schillertheater- Aktiengeſellſchaft beſchloſſen, ein lange gehegtes
Projekt nunmehr zu verwirklichen, nämlich im Schillertheater in
Charlottenburg ſchon in nächſter Zeit regelmäßige Opernvorſtellungen
zu veranſtalten.

Ein Monumentalbrunnen für John Brinckmann, den
kernigen niederdeutſchen Meiſter, wird am heutigen Freitag in
Güſtrow mit einer beſonderen Feier enthüllt, Das Werk iſt
eine Stiftung von Konſul Max Brinckmann-Harburg dem älteſten
Sohn des Dichters, an die Stadt Güſtrow, in welcher John Brinckmann die
letzten 21 Jahre ſeines Lebens (1849--71) gewirkt und unter ſchweren
Lebensumſtänden ſein erſt allmählich in voller Bedeutung erkanntes
Schaffen entfaltet hat.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die amerikaniſchen Börſen. Am 3, und 4, Juli bleiben
die amerikaniſchen Börſen geſchloſſen.

Preußiſche Pfandbrief-Bank, Berlin. Die Stadt Kolberg
hat zum Bau eines Elektrizitätswerkes und für Kanaliſationsanlagen
bei der Preußiſchen Pfandbrief-Bank Berlin ein AmortiſationsDarlehn
im Betrage von 2 Millionen Mark aufgenommen.

y. Zur Jnſolvenz des Baukhauſes Gebr. Klopfer in München.
Der „Münchener Poſt“ zufolge ſollen nun doch Depotunter-

ſchlagungen feſtgeſtellt worden ſein. Die Höhe derſelben ſteht noch
nicht

y. Der Nennwert der deutſchen Emiſſionen im erſten Halb
jahr 1908 betrug nach der „Frkf. r 2228 Millionen gegen 1405
n der gleichen Zeit im Vorjahre und 350 Millionen im 2. Semeſter 1907.

y. Kaliſyndikat. Der Aufſichtsrat hat am Donnerstag in Eiſenach
über Schwierigkeiten beraten, die ſich aus den ſ. Zt. von Sollſtedt ge
tätigten und ſpäter vom Syndikat übernommenen amerikaniſchen
Abſchlüſſen ergeben haben. Es wurde eine Einſchränkung
des Abſatzes nach den Vereinigten Staaten für das dritte Quartal er.
in Ausſicht genommen. Der Entwurf für einen zehn jährigen
Syndikatsvertrag ſcheint nach der „Magdeb. Ztg.“ noch keinen
allſeitigen Beifall gefunden zu haben. Die Quotenfrage iſt in
dem Entwurf überhaupt nicht berückſichtigt worden.

y. Der Verband deutſcher Juteinduſtrieller beſchloß pro drittes
Quartal eine Betriehbseinſchränkung von 15 Proz. für Web
ſtühle und Webſtuhlſpindeln, außerdem von 7X Proz. für Verkaufsgarn
ſpindeln für den geſamten Maſchinenbeſtand unter Beibehaltung der
60 ſtündigen Maximalarbeitszeit, wegen geringer Beſchäftigung.y. Sächſiſch-Thürin iſge Portlandzementfabrik, Akt.Geſ. Die
Ablieferung im erſten Helbſare 1908 hat ſich nach Mitteilung der Ver

waltung auf der Höhe des Vorjahres gehalten die Preiſe ſind gegen
das Vorjahr höher geweſen.

y. Das Schleſiſche Zementſyndikat hatte, um der ausländiſchen
Konkurrenz zu begegnen, die Zementpreiſe vor kurzem bedeutend ermäßigt.
Dieſe Maßnahme ſcheint, was den Jmport aus Ruſſiſch-Polen anbetrifft,
von Erfolg begleitet zu ſein, da die Einfuhr aus dem genannten Lande
der „Gazetta Loſowan“ zufolge, faſt vollſtändig aufhört.

y. Böhmiſche Kohlenpreiſe. Nach einer Meldung Teplitzer
Kohlenintereſſenten unterbleibt in den böhmiſchen Kohlenrevieren die
Einſühruug des Sommerpreisabſchlages. Anderſeits wird
im Herbſt ein Preiszuſchlag nicht eintreten, ſo daß die
jetzigen Preiſe ab September keine Erhöhung erfahren.

y. Hamburg-Amerika-Linie. Die an der Berliner Donnerstag
Börſe verbreiteten Gerüchte, Generaldirektor Ballin beabſichtige,
einen zweijährigen Urlaub anzutreten, womit ein eventueller Rücktritt
Ballins verbunden ſei, ſind, wie das „L. J.“ erfährt, erfunden und
entbehren jeder Unterlage.

y. Verſtaatlichungsverhandlungen. Die öſterreichiſche Regierung
hat im Verlaufe der Verſtaatlichungsverhandlungen nach der „Zeit“
Berechnungen nicht nur über die Einlöſung der Staatseiſen-
bahngeſellſchaft, ſondern auch über das geſamte Nord weſt
bahnnetz und die Südnorddeutſche Verbindungsbahn
eingefordert.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Max Meißner in Egeln. Schuhmachermeiſter

Hermann Joedicke in Greußen. Sattlermeiſter Guſtav Friedrich
in Merſeburg. Nachlaß des Ziegeleibeſitzers Reinhold Tettenborn
in Weſterode bei Duderſtadt. Kaufmann Willy Emil Alexander
Draheim in Leipzig-Reudnitz, Jnhaber eines Steppdecken-Spezial-
geſchäfts in Leipzig. Buchhändler Robert Seckendorff, Jnhaber
einer Buchhandlung unter der Firma Paul John in Leipzig. Kauf-
mann Adolf Jkenberg, Jnhaber eines Manufaktur-, Modewaren
und Konfektionsgeſchäfts in Leipzig-Lindenau. Nachlaß des Dreſch
maſchinenbeſitzers Andreas Arndt in GroßGermersleben b. Oſchers
leben. Zigarrenfabrikant Karl Thielecke in Wanzleben Bz. Halle.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
2. Juli er. trafen ein Eilfrachtdampfer „Leipzig“, Kapitän Reh
länder, und Kahn Nr. 253, Schiffer A. Sonnenſchmidt jun., beide
mit Stückgut von ferner Kahn Nr. 33, Schiffer Gebrüder
Reinicke, mit Ladung von Lübeck.
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Wochen-Marktberichte.

Hamburg, 2. Juli. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Jn dieſer Berichtswoche war nur ſehr geringfügige
Bedarfsfrage für Kraftfuttermittel vorhanden auch für ſpätere Termine
trat wenig Kaufluſt hervor. Unter dieſen Umſtänden mußte Weizen-
kleie im Laufe der Woche mehrere Mark per 1000 kg im Preiſe nach
geben. Tendenz: ruhig.

Reisfuttermehl 24—282 Fett und Protern 4,40-—5,00. A ab Hamburg,
5,00-—5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,40--5,10 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-4,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,80--5,35 ab Hamburg, Roggenkleie 5,50 bis
6,15 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,50-—6,25 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,40--2,85 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 J 6,75--7,00 ab Hamburg, 53 bis
58 6,80-—8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 7,30--7,70 ab Hamburg, 55--62 3 7,75-8,10
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Protern
6,75--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,80-—6,20 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 5,00-—-5,65 ab Hamburg, Lein-
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,70--7,25 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

G ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16-20 Fett und Protern
7,50--8,50 Kuhfutter Gundol 28--34 Fett und Protern
7,50--8,50 getrocknete Schlempe 40--452 Fett und Protern
6,35-—-7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 2 Fett und Proteln
6,00-—6,75 ab Hamburg, Malzkeime 5,65——6,40 Hominy feed
(Maisfutter) weißes 6,60-—-7,00 C ab Hamburg. Alles per 50 Kg.

Viehmärkte.

Koln, 2. Juli. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
579 Kälber, 179 Schafe und 1520 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 95 (Doppellender bis 110 mittlere Maſt-
und Saugkälber 88-—92 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 80-—84 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 87 Sauglämmer AM., b) ältere
Maſthammel 80—84 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Geſchäft in beiden Gattungen lebhaft.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzügl. 20—-22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 63 C. (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),
b) fleiſchige 59 60 e) gering entwickelte ſowie Sauen und
Eber 55 57 Ia geſucht, im übrigen langſam räumend. Großhandels
preiſefür friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 2. Juli
a) Rindfleiſch Ochſen I. Qual. 1,42--1,44 II. Qual. 1,36 bis
1,38 III. Qual. 1,24--1,30 Kühe I. Qual. 1,36-1.40 Al.,
II. Qual. 1,26--1,28 III. Qual. 1,20--1,24 Geſchäft lang
ſam d) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,36-—1,40 II. Qual. 1,34 bis
1,36 c III. Qual. 1,24--1,20 C. Geſchäft lebhaft. Eingeführtes
holländiſches Fleiſch am 2. Juli 128 Großviehviertel ſowie 54 Kälber.
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,26-—1,28 II. Qual.
1,22--1,24 III. Qual. 1,14-—1,20 A. Kalbfleiſch: I. Qual.
1,40--1,50 AC, II. Qual. 1,30--1,86 AC, III. Qual. 1,24--1,28 A.
Geſchäftl ebhaft.

Salpeterpreiſe am 3. Juli 1908.
Sofort: Hamburg 9,60 Magdeburg M.

Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Februar März 1909: Magdeburg 10,10 A. Februar-
März 1910: Magdeburg 10,05 Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zugkerverichte,

Halle a. S., 2. Juli. (Rohzucker.) Während in der
erſten Hälfte der verfloſſenen Berichtswoche unſer Rohzuckermarkt eine
Piſtge abwartende Haltung zeigte, befeſtigte ſich die Stimmung im
weiteren Verlaufe auf das heiße und trockene Wetter hin und konnten
die Preiſe ſucceſſive ca. 30--40 5 pro Zir, anziehen. Das Geſchäft
blieb jedoch ſehr begrenzt, da die wenigen Fabriken, welche noch über
Vorräte verfügen, in Erwartung höherer Preiſe mit Angebot zurück
halten. Neue Ernte nahm an der Marktbewegung teil, wurde aber
auch nur vereinzelt gehandelt, da die Fabriken meiſtens auf höhere
Preiſe hielten. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 6000 Ztr
Magdeburg, 2. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker exel., v. 889 Rend. 10,80 Tendenz: ſtetig
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,00--9,10.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,27-21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,62 20,75,
Gem. Melis mit Sack 20,12 20,26.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 22,806G. 22,90B. Oktbr.-Dezbr, 20,60G, 20,60B.
Auguſt 22,856G, 22,95B. Jan. März 20,80G, 20,90 B.
Oktober 20,80G, 20,95B. Mai 21,106G, 21,20B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 3. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung')

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Juli 22,75. Dezember 20,55.
Auguſt 22,80. März 20,90.
Oktober. 20,80. Juni 21,10.

Tendenz: ruhig.

Tendenz behauptet.

1

Tages-Marktberichte,

New-York, 2. Juli, 6 Uhr abends. Warenbdericht-
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Juni). Baum-
wolle Preis in NewYork 11,40 (11,50), Lieferung Sept. 9,39
(9,5ß), Lieferung Novbr. 9,08 (9,21 in New Orleans 11
(11 Petrolkeum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Eredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,60 (9,60), Rohe Brothers 9,75 (9,75), Mais per
Juli 79 (792 Sept. 791 (78/,), Dez. 708/, (70). Weizen,
roter Winterweizen loco 985 (971 Weizen per Juni

ver Juli 97 (97), per ept. 951 (94
per Dez. 972 (968/,). Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee iair Rio Nr. 7 63 (6 Rio Nr. 7 ver
Aug. 6,10 (6,05), per Oktbr. 6,05 (6,00 Mehl, Spring-Wheat
clears 3,90 (3,85). Zucker 3,86 (3,83). Zinn 27,00-27,25
(27,00 27,25). Kupfer 12,62 12,78 (12,62 12,75).

Chicago, 2. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Juni). Weizen
per Juli 868/, (85 Sept. 88 (871 Mais perSept. 71/, (702,). Sch mal z per Juli 9,25 (9,15), ver Sept. 9,87
(9,25). Speck ſhort clear 8,50 8,75 (8,25- 8,50). Pork per
Sept. 15,05 (14,87x).

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 3. Juni. Da die weiteren Preiserhöhungen in

Amerika und die kleinere Wochenausfuhr Argentintkens dem
hieſigen Markte eine gute Stütze boten, und ſich wieder Deckungs
begehr per Juli zeigte, machte die Aufwwärtsbewegung der Weizen-
und Roggenpreiſe mäßige Fortſchritte. Mais und Hafer ſtellten
ſich etwas feſter. Rüböl war geſchäftslos. Wetter ſchön.

Weizen ver Juli 213,25 Sep. 196,00 Okt. 195,50
Roggen per Juli 189,90 Sep. 179,00 Okt. 179,25
Hafer per Juli 163,00 Sept. 164,25
Mais per Juli 147,75 Sept. 147,25
Rüböl per Juli A, Okt. A, Dez.

Börſe von Berlin vom 3. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Der Verkehr an der Börſe nähert ſich mehr und mehr einer

vollſtändigen Umſatzloſigkeit. Das Geſchäft beſchränkte ſich heute
wiederum nur auf einzelne Werte, bei denen die Kursver-
änderungen aber auch keinen erheblichen Umfang annahmen. Auf
dem Bankenmarkte wurde nur wenig gehandelt und zwar ſtellten
ſich Diskontogeſellſchaft um 0,30 höher, Schaaffhauſener Bankver-
ein um den gleichen Betrag niedriger. Von Bahnen lagen Lom
barden wiederum matt auf die Ausführungen des Prioritäten-
kurators, denen zufolge die Bahn auch im Jahre 1910 zur Be-
zahlung der Jnveſtion und der Kauſſchillingsrate außer Stande
ſein wird. Namentlich für ſüddeutſche Rechnung ſollen Verkäufe
heute zur Ausführung gelangt ſein. Staatsbahnaktien wurden
ſchließlich mit abwärts gezogen. Für Canadaaktien erhielt ſich die
gute Meinung. Prinz Heinrichbahn konnte ihren Kursſtand trotz
der Mindereinnahme der letzten Junidekade behaupten, weil man
darauf hinwies, daß die diesjährige Periode einen Arbeitstag
weniger hat gegen das Vorjahr. Auch der Rentenmarkt war ganz
unbelebt. Jmmerhin iſt aber in Anbetracht der geſtrigen Pariſer
Abſchwächungen die ziemlich gute Behauptung der ruſſiſchen Fonds
zu bemerken, was man den geſtrigen Ausführungen des ruſſiſchen
Finanzminiſters über das Budget zuſchrieb. Die Umſätze auf
dem Montanaktienmarkte waren geringfügig, Phönix verloren
14 Proz., Laura gewannen 54 Proz. Schwach lagen Schiffahrts
aktien. Große Berliner Straßenbahn gaben einen Teil der
geſtrigen Steigerungen wieder auf. Tägl. Geld 3 Proz. Privat-
diskont 276 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3, Juli, früh 7 Uhr.

Tempe Temperatur e
Ort ratur Wind Wetter zychſter ntedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 17 8W 4 wvolkenr. 27 13 STorgau 15 NW 4 28 13 SNordhauſen 15 NVW 5 26 12 SMagdeburg 15 W a hhetter 29 13 s
Gardelegen 14 W 3 29 12Brocken 9 W 4 wolkeni. 17 8 n

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die nordöſtliche Depreſſion zeigt heute einen Ausläufer über

der Oſtſee, der für den Dienſtbezirk Auffriſchen des Windes und
Zunahme der Bewölkung mit ſich führt. Das nordweſtliche Hoch-
druckgebiet hat ſich wenig unter geringer Abnahme der Jntenſität
nach Nordweſten verlagert. Es beherrſchte auch geſtern noch die
Witterung von Nordweſtdeutſchland, wo heiteres, trockenes und
warmes Wetter anhielt. Die lebhafte nordweſtliche Luftſtrömung
führte heute zu einem allgemeinen Temperaturrückgang. Unter
der Wechſelwirkung des Hochs im Nordweſten und des Tiefs im
Oſten haben wir bei nördlicher Luftſtrömung wolkiges, noch etwas
kühleres Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend 4. Juli Wolkig, etwas kühler, ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli: Wechſelnd bewölktes,

teilweiſe heiteres, ein wenig kühleres Wetter, im Süden und Oſten
ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli Teils heiteres, teils
z wolkiges, etwas wärmeres Wetter ſtellenweiſe Gewitter.
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Cetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Die Kieler Kaiſertage.
Kiel, 3. Juli. Der Kaiſer begab ſich heute morgen an

Bord des „Meteor“, um die Fahrt nach Travemünde mitzu
ſegeln. Der „Meteor“ ſtartete um 8 Uhr 05 Minuten.Gleichzeitig ſalutierte die Flotte. Die Kaiſerin wohnte dem

Start auf der „Hulda“ bei. Sie gedenkt ſpäter das neue
Marinelazarett zu beſichtigen und im Laufe des Vormittags
an Bord der „Hohenzollern“ nach Travemünde zu fahren.

Kiel, 3. Juli. Heute vormittag 9 Uhr begann die
Wettfahrt der erſten Gruppe der Motorboote für die
Fahrt Kiel-Travemünde, wozu ſich 20 Boote ge-
meldet hatten. Um 11 Uhr erfolgte der Start der zweiten
Gruppe, hierzu hatten ſechs Boote gemeldet.

Kiel, 3. Juli. Bei der heutigen, vom Kaiſerlichen Automobil-
klub und Kaiſerlichen Jachtklub veranſtalteten Wettfahrt für
Motorboote erhielt in der erſten Klaſſe für Rennboote den erſten
Preis „Zariza“ (Georg Howaldt-Neumühlen) 55,37 Km. pro
Stunde, den zweiten Preis „Karin“ (Geheimrat Zieſe-Elbing)
48,12 Km. pro Stunde; in der dritten Klaſſe (offene Boote vom
Rennwert 6,5 und darüber) den erſten Preis „Argus IV“ (Ari
Jeannin in Firma Argus-Motorgeſellſchaft, Berl?n) 12,55 Km.,in der vierten Klaſſe offene Boote unter dem Rennwert von 6,5)

den erſten Preis „Hein-Mück“ (Hans Harder-Wanſee) 22,62 Km.
pro Stunde, den zweiten Preis „Walter II“ (Brenning-Wilhelms-
burg-Hamburg) 13,89 Km. pro Stunde, den dritten Preis „Eliſe“
(Marckmann-Hamburg) 13,69 Km.; in der fünften Klaſſe (Trajekt-
boote im Rennwerte von 7 und darüber) den erſten Preis
„Sleipner II“ (Neudeck-Kiel) 26,95 Km., den zweiten Preis „Erika“
(Kurt Howaldt-Neumühlen) 24,82 Km.; in der ſechsten Klaſſe
(Trajektklaſſe unter dem Rennwerte von 7) den erſten Preis
„Florida“ (Lürſſen-Neumund) 16,48 Km., den zweiten Preis
„Stuttgart“ (Guſtav Braunbeck-Berlin) 17,45 Km. und den dritten
Preis „Argus II.“ (Martin de Curoy).

Keine Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und
Zar Nikolaus.

Petersburg, 3. Juli. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Gewiſſe ausländiſche und ruſſiſche
Zeitungen veröffentlichten, daß der deutſche Kaiſer
beabſichtige, dem ruſſiſchen Kaiſer demnächſt einen
Beſuch abzuſtatten. Dieſe Geyüchte entbehren
nach ſicherſten Erkundigungen ſowohl beim Miniſter des
Aeußeren, wie bei der deutſchen Botſchaft jeder Be
gründung. Auch die Blättermeldungen, daß die Zu-
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ſammenkunft zu Lande ſtattfinde und Gelegenheit zu einer
Reihe von Beſichtigungen bieten ſoll, ſowie, daß das Gepäck
des deutſchen Kaiſers ſchon in Petersburg angekommen
ſei uſw., ſind vollkommen unbegründet.

Aus dem Flottenverein.
Eſſen (Ruhr), 3. Juli. Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“

meldet, hat Fürſt Salm- Horſt mar die Annahme einer
Wiederwahl zum Vorſitzenden des Flottenvereins
endgültig abgelehnt. Er erklärte in einem
Schreiben an das Präſidium des Flottenvereins, daß er
nicht in der Lage ſei, die der Annahme der Wahl entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen und zu ſeinem Be-
dauern nicht imſtande ſei, dem Rufe, wieder an die Spitze
des Vereins zu treten, Folge zu leiſten.

Der Brand des Berliner Opernhauſes.
Berlin, 3. Juli. Es ſteht ſicher feſt, daß der Brand des

Opernhauſes durch unvorſichtiges Umgehen
der Dacharbeiter mit der Lötlampe entſtanden iſt.
Brandſtiftung iſt ausgeſchloſſen. Um 1411 Uhr rückten die
Löſchzüge bis auf zwei wieder ab. Der Materialſchaden iſt

nicht erheblich. 2Aus der zweiten württembergiſchen Kammer,.
Stuttgart, 3. Juli. Jn der zweiten Kammer erklärte

heute der Miniſterpräſident in Beantwortung einer ſozial
demokratiſchen Jnterpellation, der Entwurf betreffend die
Arbeitskammer befinde ſich noch im Stadium der
Vorbereitung. Eine Beſchlußfaſſung des Bundesrats
darüber habe noch nicht ſtattgefunden. Unter dieſen Um
ſtänden ſei die Regierung nicht in der Lage, ſchon jetzt über
ihre Stellungnahme Mitteilungen zu machen.

Eiſenbahnunglück.

London, 3. Juli. Ein hieſiges Morgenblatt meldet
unter dem 2. Juli aus St. Louis: Von Sedalia in Miſſouri
kommt die Nachricht, daß geſtern abend in Knobnoſter
zwei Schnellzüge in
ſammengeſtoßen ſeien.

London, Juli. Zu

folge dichten Nebels

dem

zu

Eiſenbahnunglück bei
Knobnoſter wird noch weiter gemeldet: Der Zuſammenſtoß
erfolgte infolge dichten Nebels. Die Maſchinen ſind zer-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfükrliohe Kargzettel ergoholntin der Früh- Angabe Elsenbahn-AKtien.
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ſtörk. Die Wagen fingen Feuer. Acht Paſſagiere
ſind tot, zwanzig wurden verwundet.

Marokko
Tanger, 2. Juli. (Meldung der Agence Havas.)

General d'Amade hat am 29. Juni ohne Schwertſtreich
Azemur beſetzt, nachdem auf Androhung die anfangs
geſchloſſenen Stadttore geöffnet worden waren. Der Gou-
verneur von Azemur iſt geflüchtet. Die Stadt ſoll bis zur
Ankunft der marokkaniſchen Truppen beſetzt gehalten
werden. General d'Amade hat eine ſtädtiſche Verwaltung
eingeſetzt.

Mazagan, 2. Juli. General d'Amade meldet aus
Azemur, daß er Maßnahmen getroffen habe, zur Sicherung
der Ruhe und zur Wiederherſtellung der Verbindung
zwiſchen dem Schaujagebiet und Mazagan. Die Soldaten
wurden in der Stadt freudig aufgenommen.

Bromberg, 3. Juli. Wie die „Oſtd. Preſſe“ meldet,
wurde bei dem Sſchulſchießen des 14. Jnfanterie-
Regiments geſtern abend der Musketier Spieß er-
ſchoſſen, da er ſich gegen die Jnſtruktion eigenmächtig
aus der Deckung entfernte.

Paris, 3. Juli. Nach einer Schießübung auf dem
Artillerieſchießplatze Fontainebleau laſen zwei Soldaten
mehrere Geſchoſſe auf, darunter mehrere Granaten, die
ihnen plötzlich in der Hand explodierten. Ein Soldat
wurde ſofort getötet, einer lebensgefährlich verletzt.

Paris, 3. Juli. Aus Breſt wird gemeldet: 70 Marine.
ſoldaten des Panzerſchiffes „Leon Gambetta“, die zur
300 jährigen Jubelfeier der Stadt Quebec abgehen ſollten,
ſind auf Befehl des Admirals Jaureguiberry wegen Un-
botmäßigkeit an Land gebracht worden.

Paris, 3. Juli. Der braſilianiſche Geſandte ver-
öffentlicht eine Depeſche aus Rio de Janeiro, in der die von
New-Yorker Blättern gebrachte Nachricht, Braſilien laſſe
Kriegsſchiffe bauen und kaufe Waffen auf, um ſie an Japan
abzutreten, als vollkommen unrichtig eichnet wird.

Petersburg, 3. Juli. Die Jacht „Standard“ mit
den Majeſtäten iſt geſtern abend auf der Pitkopas-
Reede vor Anker gegangen.

Petersburg, 3. Juli. Vor ſeiner Abreiſe empfing der
Kaiſer den deutſchen Militärbevollmächtigten General-
leutnant v. Jakobi, der ihm im Auftrage des Kaiſers die
neue Rangliſte überreichte.

Petersburg, 3. Juli. Jn der Reichs du ma brachten
103 Deputierte einen Geſetzentwurf auf Abſchaffung
der Todesſtrafe ein. Der Antrag iſt von der ge-
ſamten Linken und mehreren Oktobriſten unterzeichnet.

London, 3. Juli. Unter dem Vorſitze des deutſchen Bot-
ſchafters Grafen Wolff-Metternich wurde heute
das 200 jährige Jubiläum der deutſchenSt. Marienſchule in London durch ein Bankett im
Hotel „Cecil“ feſtlich begangen.

Buenos Aires, 3. Juli. Es geht das Gerücht, daß eine
aufſtändiſche Bewegung in Paraguay aus-
gebrochen iſt.

Wasſſerſtände am 3. Juli:
Saale: Halle 1,84, Trotha Untp. 1,70, Srochlitz 0,96

Bernburg Untp. 0,95, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe Untp, 0,52.
Elbe: Leitmeritz 0,68, Außig 0,42 Dresden 1,78, Torgau

0,12, Wittenberg 1,07, Roßlau 0,53, Barby 0,80
Magdeburg 0,95, Tangermünde 1.41, Wittenberge 1,37
Hohnſtorf 0,90. Mulde: Düben 0,39,

Preisnotierungen für Kuxe vom 3. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
hoch An Nachfrage Angebotfrage rebot Hattorf-St.- Aktien

Aeler- Aktien volle 182 19 Hattorf-Verz. Aktien 67 6820Adolfsglück, abgest. Ant. 18 2122 feläburg- Amen 51
Alenanderzhall 6450 6659 Hel drangen 800 so
Bruckdort-Nietlaben 65050 6059 Heldrungen Il 700 730
Belenrods 4750 Heim 1100 11568lsmaräishall- Aktien 372 382 üumbolcit 1575 1625
noch 10500 10700 mmenrode 2725 2775Czriztund 5600 5800 Iobannashali 3375 3500nene 100 130 Iunävighaſi. eDesdemona r 700 Krögersball- Aktien volle 59 2 ſs1 a
Deutsche Kali- Aktien 8720 88 Noſſreshall „250 310Zeufschland 30251 3125 jep-ßleicherede-Akt, 7838050
igighelt 4700 Pordhäuser Kali- Aktien 600 62Emihennall 150 2200 Feyiser Braunkoblen 550 600frieädrichshall- Aktien 680 7 l 1 Keihenderg 1120 1150
Glückauf-Sondershausen 7 Seachten-Meinar 1900 1950
Grezrherzeg von Sachsen 5890 6990 Solumünde 1350Güntherzhall 4550 4600 Siogfried 2550 2600
Hanpvev. Kall-Attien e Schleferkauta 159 200Hansa-Silberberg 2825 2900 Wendland 100 160

Tendenz trüge.

Das Rathſenden von

abonnierten Exemplaren

übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene
Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt

von uns bei längerem Verweilen an einem Orte einſchließlich
Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſch werden
über den nicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner

Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe
geſchaffen wird.

Halle a. s. Verlag der Halleſchen Zeitung.

An- und Verkaur von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ecte.



Paul Göldner, A. Herrmann Nach
Fernepr. 278. Halle a. S., Leipzigerstrasse 67. Gegr. 1822.

Reisekoſfer, Reisetaschen,
Hukkoffer, Aucksäcke, (iamaschen, Sport und Hundeartikel.

Eigene solide Fabrikate. Orösste Auswam am Platze. Nässige Preise. Reparaturen billigst. S

v

Portland-Temente,
„Stern-“, „Vorwohler“ und andere, in Tonnen und Säcken,

so Wie

en Semenk- M r u v
h Lincke Ströfer,

Halle a. S. Nietleben bei Halle a. S,

Perwalter geſucht
v. 20--24 Jahren ſofort od. 1.8. 08
bei 360,00 Gehalt nachThüringen.

Meld- m. Att. C S r 3ellenvermittler,Wilhelm Bean, g. ülrichſtr. 240.

m

Suche 1. Oktober Verheir.
monatl. 100 Mk. u

eputat verheir. Hofverwaltergr. Rittergut, monatl. 90 100
u. Deput. ledige Verwalter mit600 Mk. Geh. ofmeiſter, 7
Gärtner, Aufſeher, Kutſcher, Diener,
Schweizer Rinneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, e 9, I.

Geſucht zum Oktober ein

Zu der am Iontag, den 6. Fuli a. C. zum Kurse von

zur Subskription gelangenden
98 h

Rechuungoführer, dige

t mit u S hat.eugniſſe u. Gehaltsanſprüche an
Domäne Clöden b. Jeſſen Gr
Bez. Halle a. S. [(01

Tüchtige Schloſſer49 mändelsicheren Charlottonburger Stadt Anleihe, e e gen

I. Abt. v. 1908
(verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1. Juli 1918 ausgesecblossen)

im Betrage von IIk, 20000 000
nehmen wir Anmeldungen entgegen und vermitteln dieselben kostenfrei.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen.
Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.

Filiale der Magdeburger Privatbank, Halle a. S.
Friedmann Weinstock. 6. H. Fischer. Frenkel Poetsch. Gewerbebank, e. G. m. b. I.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.

D. H. Apelt Sohn.

Ernst Haassengier Co.

B. J. Baer.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.
Peckolt Raake. Robert Rosenberg.

Spar- und Vorschussbank. Reinhold
Paul Schauseil Co.

Steckner.

Dampfmaſchinen und Briketpreſſen
finden dauernde Stellung.

Grube „Hanſa“, Tröbitz
b. Dobrilugk, (9177.

Bahnſtation Schönborn, N.-L
innie Wagenſattler

erhalten dauernde Beſchäftigung
bei gutem Lohn. [011

Automobilwerk A. G.
Ronneburg, S.A.

Verheirateter Kutſcher mit guten 1
Zeugniſſen zum 1. Oktober auf
ein Rittergut geſucht. Zu H
melden Gut Ruſcheshof, Halle.

Geſucht wird zum W Antritt
ei gutemſaubere Köchin Lohn.

Johanniter Krankenhaus
0311] zu Nebra a. Unſtr.

Landwirtſchafterinnen haben
die größte Auswahl an guten Stellen

hre arieWantzöben

Friedmann Co.

H. P. Lehmann.
L. Schönliecht.

Woldemar Thoss.

Bankgresehäft,
L Schönlicht,alle a. 2.

Poststrasse, gegenüber der Hauptpost,
empfiehlt sich zu [0232

Effekten-Geschäften u. Kapital-Anlagen.
An- und Verkauf von Kuxen.

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börsse.
Anfang und Schluss-Kurse.

Depositen-Annahme. Scheck- Verkehr.
Schrankfächer in der Stahlkammer zu Vermieten.

Pfandbriefe der ersten Hypothekenbanken werden
spesenfrei abgegeben.

Junger Landwirt
ſucht Kauf oder Beteiligung mit
ca. 15000 Mk. an landwirt-
ſchaftlichem oder ähnlichem
Unternehmen. Offerten unter
U. H. 9787 an Rud. Mosse, Halle S.

Geschäfts Iournal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

Von

Otto ThioleBuchdruckereider Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.,

Vor Eſparſette, Luzerne
und Kopfklee habe mehrere
Ladungen abzugeben. [017

Fr. Kurze, e
Chriſtophlat

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt, [5034ſofort trochnend u. geruchlos,

von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Helmbold Co.

M. Waltsgott Nachf.
Arno Rasch, Burg Drogerie,

Herm. Stitz Nachf.,
Steinstrasse 33.

Willy Welse, Uindensiresse 55.

e

7 O Der

Zeltungs-Verlags-

Anzeleger

Hannover
Königstraße 52

wird allen deutschen

Druckerelen,
Zeltungs- ung

Zeltschriften-
Werlegern

kostenlos und portofrei zu-
gesandt.

Wlrksumes
Insertlonsoregan

Zeilenpreis für Stellengesuche
15 Pt.

Bezugspreis durch die Post
10 Pf. monatlich

Unter Kreuzband von der Ge-
schäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

r Wolle Wkaufen Gebr. Danglowitz,
Halle a. S. Fernruf 2339.

G

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen Iugebole.

Landwirt, 22 J. alt,
ſucht qrelung Hegmter
oder Volontär-Verwalter.
Marschall, Balgſtädta. d. Unſtrut.

Erfahrener verh. Gärtner
und Bienenzüchter ſucht jetzt oder
ſpäter dauernde Stelle. Gefl.

Perlaugte Perſonen.

Von einer großen Chamotte-
fabrik jüngerer, tüchtig., gewandter

Reisender

geſucht. Branchekenntniſſe er
wünſcht, jedoch mich unbedingtSeegerlich Der Eintritt kann
eventl. ſofort erfolgen. Offerten
mit Angabe der bisherigen Sffert r. T. 50 vorTätigkeit Referenzen, Gehalts Offerten unter R. R. I po
anprüche c erb. unt. z. t 196 lagernd Allſtedt, S.-W., erb.
an die Exp. d. Ztg. [019

Das Rentamt größeren Güter-
komplexes ſucht zu Mitte Juli
einen nicht unter 22 J. alten ev.
Bureaugehilfen.

Bewerber mit vorzügl. Zeugniſſen
wollen Abſchr. derſelben u. kurz.
Lebenslauf an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche.
Wohnung,5Zim.,Bad, Waſſ.Kloſ., im önigs od. Parkbad-

X viertel per 1. Okt. geſucht. Off.

x m. Preis u. B. H. 9808 an
X Rud. Mosse, Halle. [0353

unter Z. m. 189 ſenden. [025 rEine größere, Samenbau Vermietungen.

L b c gine e Seinwean. Wirtſchaftsbeamten, mit eder, mit der landw. Buchführung Laden uſw. ſof. od. ſpät Näh.

vertraut, J ſämtlichen ſchrift Gr. Steinſtr. 19 pt. l.
lichen und Kaſſe Arbeiten auch dieGeſchäfte des Hofverwalters Zeebendg

erledigen hat. Meldungen untſſſen u
Z. s. 195 an die Exped. d. O (vorge

erbeten. lwwſPerwalterGeſuch.

Ein mit guten verd nicht zu junger Verwalter
wird per 1. Oktober event. früher
eſucht. Anfangsgehalt 500 Mk.erſten werden 5

geſandt. 0ittergut Zangenberg b. K.

Schubert.
Wegen Eintrittes meines jetzigen

byrs e Militär ſuche ich
ktober d. Js. einenheirat.herrſchaftl. Kntſcher,

ged. Kav., tadelloſen Pferdepfleger.

Hoch, [0250Wolferſtedt (Sachſ. Weim.).
Vorſtellung erſt auf Wunſch.

Suche ſofort: Verh. Ober-
ſchweizer mit 2 Gehülfen f. S
gute Stelle. Binneweiss,Friedrich Gareis, Ste ne
vermittler, Sternſtraße 9, I.

Trauer an

Perrſth.

e reun lgendda w.Brbeſ. Fr r, Hr.4 g Bliee
r. G. g. St. W

all' den

wert Hr. O

DanlkK.
Für unſeren ren ziergang am 27. Juni haben unsa und Spenden zukommen laſſen:

W 5 Mk., Hr. R. D. 250 Zwiebäcke,G. 210 Zpiebäde Hr. G. 1 Mk.,Dtzd. Gewinne, Sr. Kau m. 10 Mk., Fr. g enter

Fr. ger r 5 4 ſg n tW Fr. Rentier K. i0 Mk., Hr
N. n a Fuhrwerk,

a e
5 Mk. Fr. Femier Th. 13 r

r. Kfm. E. W. 4 Pfd. Kaffee, Ungen. 3 Mk. Ungen. 3 Trinkbecher.
Jm Namen des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich

ütigen Gönnern und Gebern herzlichſten Dank
Halle a. S., im Juli 1908.

ſagt

Richter, Paſtor
Fohherrſchaftlice Etg.,
Villa, 5 Zimmer, Balkon, BVor u. z sZubeh., 1.10. 08 zu verm. Preis
850 900 Mk. Schwetſchkeſtr. 38 pt.

Wohnung,Z., Küche, Bad, 2 ung

Garten u. Zubehör, 1. 16
zu verm. Ceceilienſtr. 7

Herrſchaftliche I. Etage,
beſtehend aus 5 Räumen, Küche,

ch Bad und Zubehör, per 1. Okt. 08
zu vermieten. Preis 900 Mk. p. a.
Gefl. Off. u. Z.r.194 an d. Exp. d. Ztg.

Geldverkehr.
30- bis 35000 Mark
werden zur zweiten Hypothek auf
neuerbanutes Grundſtück in
i Geſchäftslage des Südens
n Halle a. S. gegen doppelteSicherheit (d. h. mit Verpfändung

eines ſchuldenfreien Grundſtücks)
per ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten nur von Selbſtdarleihern
unter V. 20417 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S. erbeten.

36000 Mk.
J. Hypothek auf neuerb. herrſch.
Hausgrundſtück 1. Okt. geſucht.

Off. unter B. Z. 9694 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

empfiehlt

Schirmfabrik

F. B. Heinzel
Hofl.,

Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

z

Verlobt:

(Aſchersleben).

Miltenberg, Perle des Mains

casthaus Paft buifpolt,
vollſtändig freie Lage mit großem
Garten, mit allen Einrichtungen
der Neuzeit, elektr. Licht, Waſſer-leitung, analiſierung 2c., empfehlt
ſchöne Fremdenzimmer mit oder
ohne Penſion. Bäder im Hauſe
und Main. 15 Min. vom Wald.

Warnemünde.

Oſtſeebad, ab Berlin und Ham-
burg 4 Std. Trajektverb. mitDipemark. Frequenz 1907
18 540. Jlluſtr. Proſpekt gratis
durch die Badeverwaltung und in
Halle a. S. durch Otto Westphal,
Ankerſtraße 15. [9167
Ich bin bis 3. August

verreist.
Es haben die Güte, mich zu ver-

treten, die Herren [023
San. Rat Dr. Schreyer,
Dr. Koehn,
Dr. Kohlhardt,
Dr. Ernst Weber.

Sapitätsrat Dr. Strube.

Dr. Herzfels
Verreist Ab.

Es vertreten wich die Herren:
Dr. Carl Nesse,
Dr. Hochheim,
Dr. Schaller. [0355

Familiennachrichten.

n

Danksagung.
Für die überaus vielen Be-

weise inniger Teilnahme beim
Heimgange meines lieben
Mannes, unseres herzensguten
Vaters sagen wir auf diesem
Wege allen unseren auf-
richtigston Dank.

Holleben, den 2. Juli 1908.

Anna Hesse
nebst Kindern

Frl. Martha Krull
mit Hrn. Friedrich Schwannecke
(Gr. „Rodensleben). Frl. Elſe
Hoffmann mit Herrn Referendar
Paul Borchert (Neu9 Ruppin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dr. med. Hänſel Leipzig. Hrn.
Franz Sanene (Rittergut
Wedlitz b. Nienburg a. S.).
Eine Tochter: Hrn. Hans
Beyer (Magdeburg). Herrn
Hermann Nagel (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Guſtav Jordan
(Nordhauſen). Hr. Landwirt
Albrecht Kienaſt (Droſſen). Hr.
Königl. Gymnaſialdirektor a.Profeſſor Dr. Chriſtoph Jry
(Strehlen). Hr. Rentier Wilhelm
Teutſchbein (Holzweißig). Hr.
Landwirt Karl König (Weſter-
hauſen). Fr. Friederike Bernſtorff
eb. Heinrichs (Weferlingen).gen Kommerzienrat Agnes
amdohr geborene Schumann

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief gestern abend 8 Uhr
sanft und ruhig nach schwerem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden
mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, einziger, herzensguter
Bruder und Onkel, der

Caermeiter Mal mar beine.
Dies zeigen schmerzerfüllt mit der Bitte um stilles Beileid in tiefster

Droyssig b. Zeitz, Halle a. S., den 3. Juli 1908.

Louise Leine und Kinder.
Helene Dietzel geb. Leine

und Tochter.
Die Beerdigung vnust Sonntag nachmittag 2/2 Uhr in Droyssig statt:

r
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Sonnabend
2. Beilage zu Nr. 309 der Halleſchen Zeitung 4. Juli 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

e. Paſſendorf, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Zurzeit
wird hierſelbſt vom hieſigen Rittergut eine Feldbahn von be
trächtlicher Länge gebaut. Sie geht vom Rittergut aus und ſoll
bis zur Gutsziegelei verlängert werden. Die Bahn kreugzt die
Lauchſtädter Chauſſee, verfolgt die Richtung bis zur Windmühle,
führt dann über die Zſcherbener Straße und geht von hier an der
Pfännerſchaftlichen Luftbahn entlang, berührt die Tongruben und
endet auf Bahnhof Schlettau. Sie dient ſowohl der Landwirt-
ſchaft als auch der Jnduſtrie; auf ihr ſollen Zuckerrüben, Ton,
Ziegelſteine und Kohle befördert werden. Auf den großen
Wieſen zwiſchen Paſſendorf und Halle iſt jetzt ein reges Leben.
Hochbeladene Heuwagen fahren nach Paſſendorf, Schlettau und auf
das Stadtgut Gimritz. Der Ausfall der Heuernte iſt ein guter.
Auch Hafer und Gerſte haben ſich in den letzten Wochen recht
günſtig entwickelt. Der Roggen beginnt auf den höher gelegenen
Feldern ſchon zu reifen.

l. Hohenthurm, 2. Juli. (Böſe Gäſte.) Die Arbeiter
Henze und Grönert von hier hatten am 5. Mai d. J. den
Jahrmarkt in Landsberg beſucht und ſich ſtark angeheitert.
Abends gegen 11 Uhr ſuchten ſie den Warteſaal a dem Bahn-
hof auf. Als die Bahnhofswirtin nach 11 Uhr vorſchriftsgemäß
den Saal ſchließen laſſen wollte, weigerten ſich die beiden, hinaus-
zugehen. Sie glaubten, nur deshalb hinausgewieſen zu werden,
weil ſie nichts verzehrt hatten. Henze warf der Bahnhofs
wirtin ſehr unflätige Schimpfworte ins Geſicht und hob ſogar
einen Stuhl, um ſie zu ſchlagen. Als die Wirtin zwei Bahn-
beamte zu Hilfe rief, entfernten ſich beide auf deren Aufforderung
ohne weitere Widerrede. Der Exzeß hatte ihnen Anklagen wegen
Hausfriedensbruchs, dem Henze auch noch wegen Beleidigung
ceingetragen. Das Halleſche Schöffengericht fand ſie jedoch des
Hausfriedensbruchs nicht ſchuldig und verurteilte daher nur
Henze wegen Beleidigung zu fünf Tagen Gefängnis. Grönert
war betrunken zur Gerichtsverhandlung gekommen und hatte es
nur der Nachficht des Vorſitzenden zu danken, daß er nicht in eine
Ordnungsſtrafe wegen Ungebühr vor Gericht genommen wurde.

Aus dem Kreiſe Weißenfels, 2. Juli. Zur Be-
ſetzung des Landratspoſtens) wird den „Z. N. N.“ ge-
ſchrieben, daß in Weißenfels das Gerücht verbreitet ſei, Ober-
bürgermeiſter Wadehn habe Ausſicht auf den freige-
wordenen Landratspoſten im Landkreiſe Weißenfels. Zum Schluß
der Zuſchrift heißt es: „Das eine ſteht feſt, Oberbürger-
meiſter Wadehn iſt ein tüchtiger Verwaltungs-
beamter, dem die Stadt Weißenfels viel ver-
dankt.“ Ganz unſere Meinung.4 Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 3. Fuli. (Seltene Natur-
erſcheinung.) Unter dieſer Spitzmarke berichteten wir in
Nr. 306 der „Hall. Ztg.“ („Aus Nah und Fern“) über eine Natur-
erſcheinung, welche am Dienstag abend in verſchiedenen Gegenden
des Jn- und Auslandes in den oberen Schichten der Atmoſphäre
beobachtet worden iſt. Auch in Oſtrau hat man dieſe Erſcheinung
wahrgenommen. Ein Leſer der „Hall. Ztg.“ ſchreibt uns mit Be-
zug auf oben erwähnte Notiz in Nr. 306: Nicht unerwähnt möchte
ich laſſen, daß die Helligkeit ſo intenſiv war, daß ich nach mehr-
fachen Verſuchen noch nach 11 Uhr nachts draußen die Sekunden
auf einem kleinen nicht weißen, ſondern matten Zifferblatt einer
Stahluhr (Taſchenuhr) ableſen konnte, eine Erſcheinung, die ich
bei meinen mehrfachen Reiſen nur in Norwegen und Schweden
während der Mitternachtsſonnenzeit beobachtet habe. Bei weſt-
lichen lebhaften Winden, etwa 152 Reaumur und langſam
fallendem Barometer blieb die Ausſtrahlung am weſtlichen Hori-
zont in den geſchilderten Farben. Die Helligkeit rief tiefviolette
Schatten auf den Erdkörpern hervor.

x Helbra, 2. Juli. (Selbſtmord. Tödlicher Un-
glücksfall.) Jm Forſtbezirk Roßberg der Oberförſterei Anna-
rode wurde ein etwa 60--70 Jahre alter Mann erhängt auf-
gefunden. Anſcheinend iſt er kürzlich aus einem Krankenhauſe
entlaſſen, denn der linke Arm war geſchient und bandagiert.
Jn dem Bahnwärterhauſe bei Breisfeld zog ſich der 11 jährige Sohn
des Vorarbeiters Müller beim Feueranmachen mitPetroleum ſo ſchwere Brandwunden zu, daß er unter entſetz-
lichen Schmerzen ſt ar b.

W. Artern, 2. Juli. (Tot aufgefunden) wurde geſtern
morgen in einem Waſſergraben des Helemriets ein polniſcher
Arbeiter der hieſigen Domäne. Er hatte ſich wahrſcheinlich am
Rande des Grabens niedergelaſſen, um ſeine Senſe zu ſchärfen.
Vermutlich iſt ihm unwohl geworden und er iſt kopfüber in den
mit Waſſer gefüllten Graben gefallen, wo er ſeinen Tod durch
Ertrinken fand.

W. Erfurt, 2. Juli. (Der neue Präſident der
Königlichen Eiſenbahndirektivn) zu Erfurt, Ge-
heimer Oberregierungsrat Kindermann, hat ſich heute den
Oberbeamten und Bureauvorſtänden der Eiſenbahndirektion
Erfurt vorgeſtellt und die Leitung der Geſchäfte übernommen.

W. Erfurt, 2. Juli. (Als letzte Straftat,), welche die
gegenwärtige Schwurgerichtsperiode beſchäftigt, kommt ein
Meineidsverbrechen zur Verhandlung. Angeklagt iſt die
24 Jahre alte Landwirtsfrau Regina Hebel geb.
Roth aus Bickenriede. Es wird ihr zur Laſt gelegt, als
Zeugin einer Strafſache gegen den Zimmermann Auguſt Edel-
mann aus Bickenriede vor dem Schöffengericht zu Mühlhauſen
am 28. Januar d. J. und in derſelben Sache am 12. März vor
der Berufungsſtrafkammer wiſſentlich die Unwahrheit ausgeſagt
zu haben. Nach einer Anzeige der Angeklagten Hebel ſollte Edel-
mann am 8. September vorigen Jahres von einem an der Dorf-
ſtraße ſtehenden, der Gemeinde gehörigen großen Birnbaum mit
Steinen Birnen herunter geworfen und Frau Edelmann das
Obſt aufgeleſen haben. Edelmann, der daraufhin ein Straf-
mandat über 5 Mark erhielt, beſtritt dieſe Anſchuldigung und
behauptete, er ſei an dem betreffenden Tage zur Prozeſſion in
dem Nachbarorte Dingelſtedt geweſen. Als nun durch Zeugen
vor der Berufungsſtrafkammer dieſe Ausſage des Edelmann be-
ſtätigt wurde, wurde gegen Frau Hebel das Meineidsverfahren
eingeleitet. Die Angeklagte beſtritt heute entſchieden ihre
Schuld. Zur Beweisaufnahme ſind 39 Zeugen geladen. Die
Verhandlung ſoll zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Kalbe a. S., 2. Juli. Ein günſtige Gurken-
ernte) ſteht zu erwarten. Das warme Wetter der letzten Tage
iſt dem Wachstum der Pflanzen ſehr förderlich geweſen, allerdings
würde jetzt Regen den Gurken not tun. Die Gurkeneinlegereien
rüſten ſich zum Einlegegeſchäft, und in acht oder zehn Tagen
beginnt der Verſand von neuen Kalbenſer Gurken. Für Ende
Juli dürften, ſo hört das „L. T.“, bei der guten Ernteausſicht
bereits Mittelpreiſe für ſaure Gurken berechnet werden.

günſtig lauten die Nachrichten aus der Liegnitzer
egend.

Magdeburg, 2. Juli. Magdeburger Verein für
Luftſchiffahrt.) Von der Geſchäftsſtelle des Vereins wird
der „Magdeb. Ztg.“ mitgeteilt, daß von den Fahrtvorbereitungen
vom Anfang der Füllung an bis zum Aufſtieg im Auftrage des
Vereins eine große Zahl photographiſcher Aufnahmen hergeſtellt
iſt, die alle Phaſen der Arbeiten feſtgehalten haben und ſich durch
große Anſchaulichkeit auszeichnen. Seitens der Fahrtteilnehmer
iſt auch die Aufnahme der „glatten Landung“, bei welcher der
Korb ſich ſanft auf die Erde legt, zur Verfügung geſtellt worden.
Dieſe Bilder werden zur Herſtellung von Diapoſitiven benutzt,
die in nächſter Zeit zuſammen mit Aufnahmen unſerer Um-
gegend vom Ballon aus in Lichtbildervorträgen zezeigt
werden ſollen und ſicher das Jntereſſe weiter Kreiſe erwecken
werden. Es iſt beabſichtigt, zunächſt in Halle, Halberſtadt,
Deſſau und Stendal dieſe Lichtbildervorträge zu veranſtalten,

v

z denen jedesmal ein Aufſtieg des Vereinsballonsfolgen wird. Jm Anſhin daran ſoll die Gründung von
Zweigvereinen in den genannten Städten veranlaßt
werden. Durch den dadurch erhofften Zuwachs an Mitgliedern
wird der Verein in die Lage verſetzt werden, ſeine Tätigkeit auf
die ganze Provinz Sachſen und auf das Herzog-
tum Anhalt auszudehnen.

S Magdeburg, 2. Juli. Provinzialmeiſterkurſe
in Magdeburg.) Für Schneider und Schuhmacher
finden vom 3. Auguſt bis 26. September achtwöchige Vollkurſe

zu denen noch Bewerber zugelaſſen werden. Anmeldungen
ind bis 15. Juli an den Leiter der Kurſe Thor-

mählen (Brandenburgerſtraße 10) zu richten. Nähere Auskunft
über die Kurſe wird dort jedexzeit erteilt.

Annaburg, 2. Juli. (Heidelbeerenernte.) Unſer
Ort ſteht gegenwärtig im Zeichen der Heidelbeerenernte. Jn
großen Scharen zieht tagtäglich groß und klein hinaus in die um
fangreichen Waldungen der hieſigen Gegend, um Blaubeeren, die
infolge der heißen Witterung ſehr ſchnell gereift ſind, zu pflücken.
Bei ihrer Rückkehr werden die Leute ſchon am Waldesrande von
den Händlern empfangen, die ihnen des Tages Arbeit und Mühe
mit klingender Münze lohnen. Das Liter koſtet gegenwärtig 22
Pfennige. Jm Vergleich zu den früheren Jahren gibt es in dieſemSommer wenig Feerken. Ebenſo ſind die Ausſichten auf
die Preißelbeerenernte wenig hoffnungsvoll, da
durch die große Hitze der letzten Wochen die reichlichen Frucht
anſätze gelitten haben.

W. Kehmſtedt, 2. Juli. (Zu Tode geſtürzt.) Der
Arbeiter Herbſt nächtigte, wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, in
der Nacht zum 30. Juni auf dem Heuboden ſeines Arbeitgebers,
des Oekonomen P. Schmidt. Am anderen Morgen fand man
Herbſt tot auf dem Steinpflaſter, unmittelbar vor der Ablade-
luke des Heubodens. Herbſt iſt wahrſcheinlich nachts munter
geworden, hat in halbſchlafendem Zuſtande die Luke des Heu-
bodens für eine Tür gehalten und iſt dann in Höhe eines Stock-
werkes hinabgeſtürzt.

Deſſau, 2. Juli. (Das Wilhelm Müller-Denk-
mal) in der Kavalierſtraße wird gegenwärtig einer gründlichen
Reinigung unterzogen. Staub und Regen hatten dem Monument
im Laufe der Zeit ein etwas zu altersgraues Ausſehen
Die Reinigungsarbeiten aber haben bewirkt, daß ſich die Marmor
büſte jetzt wieder in blendendem Weiß von dem Grün des ſie um-
gebenden Gebüſches abhebt.

n. Cöthen, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Einer Anregung
aus Jntereſſentenkreiſen Folge gebend, hatte geſtern nachmittag
der Magiſtrat die Obermeiſter der hieſigen Jnnungen, den Vor-
ſtand des Kaufmänniſchen Vereins, die Arbeiterausſchüſſe
mehrerer Fabriken uſw. zu einer Beſprechung eingeladen, um zu
der Einführung des obligatoriſchen Unterrichts
in den hieſigen Fortbildungsſchulen Stellung zu
nehmen. Obgleich ſich verſchiedene Herren dagegen ausſprachen,
kann doch als Reſultat der Beſprechung angeſehen werden, daß der
obligatoriſche Unterricht auch hier bald zur Einführung gelangen
wird. Ein hieſiger junger Handelsangeſtellter ent-
wendete ſeiner bejahrten Mutter das über mehrere
hundert Markt lautende Sparkaſſenbuch, hob davon 75 Mk.
ab und vergeudete das Geld an einem Tage. Als er in be-
trunkenem Zuſtande wieder Geld holen wollte, nahm ihm die
Polizei das Buch ab und ſtellte es der rechtmäßigen Eigentümerin
wieder zu.

Koswig, 2. Juli. (Jn Unterſuchungshaft ge-
nommen) wurde der 16 Jahre alte Dienſtknecht O. H. aus
Klieken, welcher im Verdachte ſteht, bei ſeinem früheren Dienſt-
herrn in Klieken Feuer angelegt zu haben.

Wispitz, 2. Juli. (Diebſtahl.) Beim Ortsvorſteher
Schwenke ſind mittelſt Einbruchs aus dem Amtsbureau 250-—300
Mark in Nickel, Silber und Gold geſtohlen worden.

Zerbſt, 2. Juli. (Grauenhafter Selbſtmord.) Jn
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft kehrte geſtern abend der 36jährige
verheiratete Obſtpächter Friedrich Knopf aus Aken ein. Er
verlangte ein Glas Bier und ſetzte ſich dann neben den eine
Zeitung leſenden Wirt. Unbemerkt nahm K. die Mündung einer
mit Waſſer geladenen Piſtole in den Mund und drückte los. Die
Wirkung des Schuſſes war entſetzlich. Der Kopf des K. wurde
vollſtändig zerriſſen und Teile davon imganzen Zimmer umher geſchleudert. Der Wirt
wurde mit Blut beſpritzt, während K. tot neben ihm nieder-
fiel. Der Grund der Tat iſt unbekannt. Jn der Taſche des
Selbſtmörders wurden über 900 Mk. Geld vorgefunden. Vorher
hatte K. ſchon in einem anderen Lokale den Selbſtmord verſucht.

W. Gotha, 2. Juli. (Geheimrat Doebel Den
Gothaer Blättern zufolge iſt heute nacht der Direktor der
Gothaer Feuerverſicherungsbank, Geheimer Finanzrat Johannes
Doebel, nach längerem Leiden geſtorben. Der Verſtorbene war
längere Jahre Stadtverordnetenvorſteher und wurde bei ſeinem
Ausſcheiden aus dem Kollegium zum Ehrenbürger der Stadt
Gotha ernannt.

W. Lobenſtein, 2. Juli. (Der hier ſtatitgehabte
45. Verbandstag der Thüringer Vorſchußver-
ein e) hat zum Verbandsdirektor den Rechtsanwalt Dr. Meng
in Meiningen wiedergewählt. Zu Stellvertretern wurden die
Direktoren Gradler in Pößneck und Bachmann in
Salzungen gewählt. Der nächſtjährige Verbandstag wird wahr
ſcheinlich in Vacha abgehalten werden.

W. Greiz, 2. Juli. (Typhusepidemie. DerSchützenplatz.) Die „Greizer Ztg.“ ſchreibt: Die Zahl der
Typhusfälle iſt im Laufe des vorgeſtrigen Tages noch von vier
am Vormitttg auf ſieben am Nachmittag geſtiegen. Am Mitt-
woch ſind weitere ſieben Typhuserkrankungen zur Anmeldung
gelangt. Der hieſige Schützenplatz iſt geſtern nach Erlegung
der Kaufſumme im Betrage von 550 000 Mark an die ſächſiſche
Staatsbahnverwaltung übergegangen, Die Schützengeſellſchaft
hat aber den Platz zunächſt bis 1910 gepachtet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Berginſpektor und Betriebsführer Heinrich

Kreymeier zu Warsleben im Kreiſe Neuhaldensleben, den früheren
Bergmännern Chriſtian Fredecke zu Badeleben im Kreiſe Neuhaldens-
leben, Andreas Temme und Heinrich Wöltge zu Völpke im
genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen. erſetzt iſt der Forſt
meiſter Steinau von Zeitz nach Syfke.

Sport und Jagd.
Rennen zu Neumarket am 2. Juli. Prinzeß of Wales

Stakes. 120000 Mk. W. Reid Walkers Queens Advocate
(Modden) 1. Lord Hovard de Waldens Cargill (Higgs) 2. Mr. R.
A. Brices Royal Fox (Saxby) 3. Wetten: 2:1, 3:1 und 8:1.

Das „Große goldene Rad von Hannover“ endete mit einem
neuen Erfolg des Berliners Fritz Theile, welcher aus dieſer Konkurrenz
als Sieger auf Brennabor mit Tommy Hall als Zweitem vor Menus
Bedell und Ryſer als Sieger hervorging. Jm „Kleinen goldenen
Rad“ wurde der Belgier Walther Ebert Sieger welcher ebenfalls
Brennabor benutzt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
2. Juli. „Perinſylvania“ 2. Juli auf der Elbe an. „Lydia“
1. Juli in Suez an. „Allemannia“ 1. Juli von Cuxhaven ab.
„Dacia“ 1. Juli von Cuxhaven ab. „Pallanza“ 2. Juli Dover
paſſ. „Arcadia“ J. Juli noch Hamburg ab. „Barcelona“ 1, Juli

nach Baltimore ab. „Oceana“ 1. Juli nach Hamburg ab. „Sicilia“
1. Juli Gibraltar paſſ. „Deutſchland“ 1. Juli nach Hamburg ab.
„Naſſovia“ 1. Juli von Fiume ab. „Antonina“ 1. Juli auf der
Elbe an. Kronprinzeſſin Cecilie“ 2. Juli nach Hamburg ab.
„Brisgavia“ 30. Juni von Hongkong ab. „Jſtria“ 30. Juni in
Yokohama an. „Sileſia“ 2. Juli auf der Elbe an. „Hellas“
30. Juni in Singapore an. „Ambria“ 1. Juli Dover paſſ.
„Sachſenwald“ 30. Juni in Porto Columbia an. „Conſtantia“
2. Juli Scillhy paſſ. „C. Ferd. Laeisz“ 2. Juli Wooſung paſſiert.
„Dortmund“ 2. Juli von Schanghai ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
2. Juli. „Bonn“ Dienstag von Pernambuco ab. „Schleswig“
Mittwoch von Alexandrien ab. „Roon“ Mittwoch von Suez ab.
„Kleiſt“ Mittwoch in Hongkong an. „Bülow“ Mittwoch in Genug
an. „Gneiſenau“ Mittwoch in Antwerpen an. Kronprinz Wil-
helm“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Königin Luiſe“ Mittwoch
in NewYork an. „Derfflinger“ Donnerstag in Rotterdam an.
„Breslau“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Prinzeß Jrene“
Donnerstag in Neapel an. „Therapia“ Mittwoch in Batum an.
„Bayern“ Donnerstag von Piräus ab. „Preußen“ Donnerstag
von Konſtantinopel ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 2. Juli. „Alexandra Woer
mann“ Mitwoch Cuxhaven paſſ. „Edea“ Mittwoch von Las
Palmas ab. „Anna Woermann“ heute in Rotterdam an. „Hans
Woermann“ heute in Conakry eingetroffen.

Kirthliche Anzeigen von Halle und Pororten.
3. Sonntag nach Trinitatis.

Z. u. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Nach der Predigt Beichte und heil.
Abendmahl; Derſelbe. Kollekte für das Cecilienſtift, Bildungs-
anſtalt für Kleinkinderlehrerinnen und Gemeindeſchweſtern, in
Halberſtadt.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt I und II in der
Kirche; Hilfspred. Gottſchick. Montag vorm. 9 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 549 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Kollekte für
das Cecilienſtift in Halberſtadt.) Vorm. 1126 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter.

Oſtbe zirk (Krondorferſtr. 64) Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Oberprediger Greiner. Mittwoch vorm. 10 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl; Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm.

10 Uhr: Prov.Vikar Leitzmann. Vorm. 1116 Uhr: Kindergottes
dienſt in der St. Georgskapelle; Prov.-Vikar Leitzmann. Vorm.
1118 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerwege;
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
Unger. Mittwoch vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion; Prov.-
Vikar Leitzmann. Freitag abend 10 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred.
Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm,

10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 1116 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde) Sonnabend abend 6 Uhr: Vor-

bereitung; Domprediger Liz. Lang. Sonntag vorm. 84 Uhr:
Akademiſcher Gottesdienſt; Prof. D. Loofs. Vorm. 10 Uhr:
Dompred. Liz. Lang. Nach der Predigt Kommunion; Derſelbe.
Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt Domprediger Liz. Bau
mann. Abends 6 Uhr; Derſelbe. Montag abend 6 Uhr: Feſt-
gottesdienſt der Freunde der Poſitiven Union in der Provinz
Sachſen Oberpfarrer Brinkmann aus Halberſtadt.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt; Dompred.
Baumann.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Förſter. Kollekte für die Bildungsanſtalt
für Kleinkinderlehrerinnen und Genzeindeſchweſtern in Halber
ſtadt.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag
abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Hübner.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl; Derſelbe. Kollekte für die Bildungsanſtalt für
Kleinkinderlehrerinnen und Gemeindeſchweſtern in Halberſtadt.)
Vorm. 1114 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe; Hilfs-
prediger Hübner. Dienstag abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
im Gemeindehauſe; Derſelbe.

St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr: Prof. Drews. Vorm. 1118 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger
Kieſerling. Mittwoch abend 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herdex-
ſtraße 11; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schreck. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor em.
Schreiner. Nachm. 122 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe und Paſtor Kunitz.

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer D. Jenrich. Nachm.
124 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 6 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1014 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Wörmlitz: Vorm. 834 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Nachm. 154 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke,
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ullmann.

T “’“e“ee(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Geſchäftsverkehr. Der Vergrößerung wegen verlegte der Fabrikant
Robert Schirmer, langjähriger Jnhaber der Firma C. Tornow,
ſeine bekannte und altrenommierte Honigkuchen und Zuckerwarenfabrik
von rin erſtraße 82 nach obere Leipzigerſtraße 70/71, Bankhaus
Apelt u. Sohn. Die der Neuzeit entſprechend eingerichteten Räume
machen einen äußerſt gefälligen Eindruck und war der Beſuch des
Publikums am Eröffnungstage ein ganz bedeuiender, was auch ein
Beweis der ſtets guten, reellen und aufmerkſamen Bedienung iſt. Der
V auch in den neuen Geſchäftsräumen die Erfolge nicht
ausbleiben.
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Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amts
woche: Derſelbe

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten,
gen. Baptiſten, Ludwig- Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr:
Gebetsandacht. Vorm. 926 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Braun
Nordhauſen. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienſt; Pred. BraunNordhauſen. Anſchließend
Taufe und Abendmahlsfeier. Abends 548 Uhr (bei einigermaßen
gutem Wetter) freies Beiſammenſein auf dem Felſen des Amſel-
grundes. Mittwoch abend 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zu
tritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Vorm. 926 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Predigt;
Pred. Stemmler. Dienstag abend 836. Uhr: Bibelſtunde; Der-
ſelbe. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7)
10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 214 Uhr: Gottesdienſt.

Gottesdienſt für Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr Jäger-
platz 25.

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4. Sonntag abend 84 Uhr:
Evangeliſationsvortrag; Paſtor Hobbing. Mittwoch abend 8 Uhr:
Chriſtl. Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 816 Uhr:
Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Freitag abend 826 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde. Sonnabend abend 826 Uhr: Familienblau-
kreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule,
Peſtalozziſtraße 5, Herderſtraße 11 und Schmiedſtraße 21.
Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Sonntagsverſamm-
lung. Donnerstag abend 828 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Evangel. Vereinshaus (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16:
Sonntag abend 816 Uhr Evangeliſationsvortrag. Donnerstag
abend 818 Uhr Bibelſtunde. Freier Zutritt für jedermann.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Eingang D: Sonntag
abend 84 Uhr: Evbvangeliſationsvortrag. Redner: Evangeliſt
Steinert aus Leipzig. Jeden Donnerstag abend 816, Uhr: Allianz-
bibelſtunde zur Förderung der Einheit aller Kinder Gottes.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

Turnſpiele im „VBirkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend
8 Uhr Turnen in der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein:
fällt aus. Ev. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr So-

Vorm.

phienſtraße 6. Nähverein für Arme: Mittwoch nachm. 3 Uhr
An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem „Sandanger“,
Abends 726 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märker
ſtraße 1. Mittwoch abend 8--10 Uhr Turnen in der Turnhalle
Frieſenſtraße. Sonnabend abend 1447—8 Uhr Uebung der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor
Heintke. Ev. Jünglings- und Jugendverein, Vereinslokal
Charlottenſtraße 15 (Mittelſchule) Vereinsabend Sonntag
abend 8 Uhr, ält. Abt. Dienstag abend 8——-10 Uhr. Mittwoch
abend 8 10 Uhr Bibelſtunde. Montag abend 822——10 Uhr
ſtenogr. Uebungsabend (Syſtem Gabelsberger). Freitag
abend 8——10 Uhr Turnen in der Turnhalle über dem Vereins-
lokal. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Ev. Jungfrauenverein: Montag nachm.
5—-7 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor Richter.
Montag abend 714——10 Uhr und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor Heintke. Kirchen
chor „Ulriciang“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße I.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 716 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr in der Mittelſchule Torſtraße. Miſſionsnähverein:
Montag nachm. an der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Mittwoch abend 84 Uhr Bibelſtunde. Don-
nerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Sonn
abend abend 86 Uhr Jugendbund junger Männer. Evangel.
Jünglingsverein zu St. Johannes, Paſtor Tiſcher, Vereins-
räume Pfännerhöhe 11, part.: Sonntag abend 8--10 Uhr
Vortragsabend. Montag abend 8--10 Uhr Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Dienstag abend 8——10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8——-10 Uhr Bibelauslegung. Don
nerstag abend 8—-10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel und Leſeabend. Sonnabend abend 8—-10 Uhr
ältere Abteilung. Frauenverein der Johannesgemeinde für

Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.Auf die im Amtsblatt der Königlichen Regierung in Merſeburg
Stück 24 Nr. 712 erlaſſene Bekanntmachung, wegen Einziehung des
zurzeit von der Leipzigerſtraße nach der Magdeburgerſtraße führenden
Weges zwiſchen „Goldener Kugel“ und dem Reſtaurationsgarten ſind
Einſprüche nicht erhoben worden. Die unterzeichnete Wegepolizei
behörde erklärt daher die obenbezeichnete Wegeſtrecke für eingezogen.

Halle a. S., den 1. Juli 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß von erwachſenen

Perſonen wie auch namentlich von Kindern Papier, Obſtreſte und
andere Gegenſtände achtlos auf die Straße geworfen werden, wodurch
dieſelbe verunreinigt wird und auch Unfälle herbeigeführt werdenkönnen. Jn ſicherheits- und ſtraßenpolizeilichem e wird
hiermit von neuem auf die S 8 und 76 der StraßenpolizeiVer-
ordnung vom 5. Juli 1893 hingewieſen, durch welche die oben
bezeichneten außergewöhnlichen Verunreinigungen der Straßen ver
boten ſind. Es wird daher gegen jede Zuwiderhandlung für die
Folge unnachſichtlich eingeſchritten werden.

Halle a. S., den 1. Juli 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 15. bis 30. Juni cr. ſind nach-

re Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 goldenes Medaillon mit zwei Photographien, 1 braunes
Lederportemonnaie mit 1,29 Mk. und Rabattmarken, 1 ſchwarzes
Portemonnaie mit 2,42 Mk. und einem goldenen Ring,
1 ſilberne Zylinderuhr 17 470 ohne Kette, 1 Armband, Doublé,
Wert 10 Mk., 1 ſilbernes Armband, l ſchwarzes Lederporte-
monnaie mit 10,15 Mk., 1 Bund Kupferdraht, 1 Kutſcherpeiktſche
ohne Riemen, 1 Klemmer mit in Celluloideinfaſſung, 1 goldenes
Armband, 2 weiße Schürzen mit Stickerei, 1 goldene Uhr mit
Bierzipfel, 1 goldener Ring mit dunkelrotem Stein, 1 Klemmer
mit Hartgummieinfaſſung und Goldfeder, 2 Kiſten, 1 Broſche
aus drei kleinen 20 Pfg.-Stücken, 1 Uhr mit Kette, 1 Uhrkette,
1 Damengürtel, mit zwei grünſeidenen Bändern durchzogen
und mit gelber Schnalle.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 graues Ledertäſchchen mit Portemonnaie und ca. 10 Mk.,

1 Damenportemonnaie mit ca. 4 Mk. und kleinem Schlüſſel und
Abonnementskarte vom Zoologiſchen Garten Nr. 472, 1 grünes
Damenportemonnaie mit ca. 37 Mk., 1 goldenes Kettenarmband,
1 Geldbrief mit 8 Mk., 1 Leinwandbeutel mit 1,50 Mk.,
1 Juchtenlederhandtaſche mit Portemonnaie und ca. 4 Mk.,
1 goldener Herrenring mit Kap. Rubin, 1 goldene Halskette mit
Anhänger, 1 Wandergewerbeſchein für 1908, 1 ſchwarzes Jackett
mit hellgrauem Futter, 1 ſilbernes Kettenarmband mit alt-
ſilbernem Anhängſel, 1 ſilberne Broſche mit Kleeblättern mit
goldener Kugel, 1 mattgoldenes Kettenarmband mit Anhänger
(Kleeblatt, vier Steine fehlen), 1 zweireihiges Korallenarmband,
1 20 Mark-Stück, 1 braunes Handköfferchen und 1 Handtäſchchen
mit Schlüſſeln, 1 Broſche, einfach goldene Schleife, 1 kleines
Portemonnaie mit drei Ringen, 1 ſchwarzgraues Portemonnaie
mit ungefähr 8 Mk. 1 goldener Trauring, gez. O. M. 3. 9. 1902.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 83 der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Verwaltungsbureau I, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer
Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 30. Juni 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Ordnung betreffend

die Erhebung von Gebühren für die Genehmigung und Beauf-
ſichtigung von Neubauten, Umbauten und anderer baulicher Her-
ſtellungen im wir ber Döllnitz vom 4. Februar 1895 auf die
neuhinzugekommenen Ortſchaften Lochau, Weſenitz und Pritſchöna
ausgedehnt worden iſt.

Döllnitz (Saalkreis), den 2. Juli 1908.
Der Amtsvorſteher.

0342)] GoedeckKe.Aà1GſGGGASSSSGGuuQuown BBWBWWwwnnnſnunuarrnnuwooaowwwwwwwesAn u, Lertäuſe, S ſaugtelon
Zessionen von Gltern, Taxen, Gut- 8 ganzen oder
achten etc. übernimmt K. Rödel, einzelnen zu verkaufen. Näh.
Halle a. S., Friedrichſtraße 9, II. X Trothaerſtraße 64. (0340

Armen und Krankenpflege: Mittwoch nachm. 3 Uhr im kleinen

Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Pflaſter
arbeiten wird die Kreisſtraße
Gröna-Cuſtreng am Pfuhlſchen
Buſch vom 6. d. Mts. an bis
auf weiteres geſperrt und der
Verkehr über Peißen verwieſen.

Bernburg, den 1. Juli 1908.
Der Herzogliche Kreisdirektor.

V. KrosigkK. [013

S e it patentamtl. gesch.Guts verkauf. e en e jMein ſehr ſchön gelegenes Gut, e frischluftzuführung.
l werde c Einfachster, bester Apparat. (Ohne Hochresorvoir.)13 Rinder, Schweine u. ſ. w., wi ich fäich verkaufen. Zur Anzahlung n er nſag n i hie v Mk. er Villen, Schlösser, Gutshöfe, Fabriken etc.,orderlich, Reſt evtl. längere Zeit S welche nicht an eine Central -Wasserleitun 8

W n e angeschlossen sind. [0307Vogler A. G., Halle a. S. T Viele Anlagen ausgeführt.erbeten. (10366 S Prospekte und Ingenieurbesueh kostenlos,
Verkaufe mein 5 SRitteratt

400 Morgen groß, guter Weizen,
Rüben- und Gerſtenboden mit

R pneumatische Wasserversorgungs- Anlage

Saale des Stadtſchützenhauſes, Eing. Königſtr. Paſtor Kinder
vater. Jungfrauenverein der Johannesgemeinde: Sonntag
nachm. 4 Uhr Merſeburgerſtr. 1653, Eing. Pfännerhöhe; Paſtor
Kindervater. Jünglingsverein der Johannesgemeinde: Sonn

abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 153, Eing. Pfännerhöhe; Paſtor
Kindervater. Geſangverein der Johannesgemeinde: Montag
abend 8 Uhr Merſeburgerſtraße 10; Paſtor Kindervater.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 76 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein,
ältere Abteilung: Sonntag abend von 7h9 Uhr Dom-
platz 3. Bibliſche Beſprechung Dienstag abend 8 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Kleine
Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus)
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im Gemeindehauſe. Montag abend 816 Uhr Rundſchrift-
übung. Dienstag abend 814 Uhr Stenographie. Mittwoch
abend 88 Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend 826 Uhr Ver
ſammlung der älteren Abteilung. Freitag abend 826 Uhr
bibliſche Beſprechung. Sonnabend abend Spiele auf dem Sand-
anger. Jungfrauenverein, jüngere Abteilung: Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag Aupflug nach
der Rudelsburg. Montag abend 816 Uhr Turnen in der Turn-
halle Kloſterſtraße. Mittwoch abend 814 Uhr Zuſammenkunft
älterer Mitglieder ViktorScheffelſtraße 15. Jungfrauen-
verein, jüngere Abteilung: Sonntag abend von 7——9 Uhr
Herderſtraße 11. Aeltere Abteilung: Montag abend von 71
bis 922 Uhr Herderſtraße 11.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von 8—-10 Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung:
Sonntag abend von 7——-9 Uhr Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtr. 4.
Donnerstag abend 86 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein, ältere Abteilung: Sonntag
von 8 Uhr ab und Freitag von 8 Uhr ab Verſammlung Peſta-
lozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag
vorm. nach der 8Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Montag nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Methodiſtengemeinde: Chriſtlicher Jugendbund: Sonn
tag nachm. 4 Uhr: Bibelbeſprechung. Zionsſängerverein: Don
nerstag abend 826 Uhr: Uebungsſtunde.

Wasser überall
im Hause, Garten, ete, gewährt weine

Wilhelm Schwarzhaupt
Masehinenfabrik, C0OELMN, Maschinenfahbrik.

voller Ernte und großem Tonlager,
gute maſſive Gebäude, 10 Minuten
von Stadt entfernt, Schiffahrts-
verkehr. Preis 280 000 Mk., An
zahlung 80000 Mark.
reflektanten

Exped. d. Ztg. 0125
Schönes Landgnut

bei Nordhauſen mit ca. 180 Morg.

Paſſend für Anfänger.
Sof. zu verk. am Bahnhof e.

gr. Stadt im Bez. Halle e.
gr. MaſchinenfabrikSelbſt 9melden n e Hochtragende und friſch n elkende Mag r An e re ldw.

gr. Bautiſchlerei

Land in hoher Kultur iſt mit
voller Ernte, lebendem und totem
Jnventar ſof. bei 30 40 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Gefl.
Offerten erbeten sub A. W. 607
an Rudolf Mosse, Weißenfels.

in derVerkaufemein G u t Provinz
Sachſen, 400 Morgen rottlee-
fähiger Boden, unter günſtigen
Bedingungen. Offerten unter
L. Z. 3762 an RudolfMosse, Leipzig. (0345
Bahnamtl. Speditions, Kohlen

und Baumaterielien- Geſchäft

in der Prov. Sachſen iſt wegen
hohen Alters des Beſitzers ſofort
zu verk. Ca. 25 ar umf. Grund
ſtück mit zweiſtöck. Wohnhaus,
Stallungen, Schuppen uſw. Preis
mit ſämtl. Jnventar, vier kräftig.
Pferden, Wagen uſw. 32000 Mk.
Anzahlung 10000 Mk. Off. unt.
Z. o. 191 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Herrſchaftl. Gut
ſ. g. Geb. u. Bod., m. reichl. Jnv.
u. Ernte, b. 60--100 000 Mk. Anz.
verkäufl. Offert. u. E. 20178
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. (0192
Pachtnug geſucht.

Uebernehme ca. 600--1000 Mrg.
guten Boden zum 1. Juli 1909, ev.
auch ſofort. Off. u. A. A. 593
an Rudolf Mosse, Aſcheré-
leben, erbeten. 19603

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleentrale, Iagerviel-Depot Halle S. Vieh

04 einſchl. Maſch. u. Werkzg. [0344Pr. 33 000Mk., Anz. 5000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 1761

ſ u Wilh. Hennig Co., Deſſau.Eine fahrb.Wer Dreſchmaſchine
mit Göpel, nur zwei Jahre ge
braucht, verkauft ſehr preiswert
W. Barth, Maasdorf bei
Edderitz i. Anh. Tel. Cöthen 224.

Telephon:
Halle a, S. Nr. 881.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a, S.

a

(0384

350 Stck. halbengliſche
Lämmer,

e ſtarke, ſchöne Figuren, ſtehen preiswert,
auch in einzelnen Poſten, zum Verkauf bei

zlipp Furch,. Querfurt.
Bullen- Auktion.
Freitag, den 10. Juli, vorm.

10 Uhr ſollen aus hieſiger
ſchwarzbunten Stammherde ſechs
junge gekörte Bullen, 1518
Monate alt, meiſtbietend verkauft
werden. Wagen zu den Zügen
814 und 98 vorm. auf Bahnhof
Zſchackau. ((0308Rittergut Zwethau bei Torgau.

SchlachtenI ſerde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
0301] Telephon 507.

Damenpferd,
6jähr., Jrländer Wallach, 1,74 groß,
viel Aufſatz, unendl. bequem und
leicht zu reiten, für 1800 Mk. zu
verkaufen. Näheres unt. Z. u.
197 d. die Exped. d. Ztg. [018

Gute Strohſeile,
ca. 2000 Schock, gibt wegen Platz
mangel ganz billig ab.

Offerten unter A. K. 60 an
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg. (0343

Kräft. Strohseile
(91/2—-10 Pfd. ſchwer) empfiehlt
jetzt noch mit 48 Pfg. Seile im
Gewicht von 6--7 Pfd. führen
wir grundſätzlich nicht. (9580

Anſtalt Muldenhütten.

Saatbohnen,
handverleſen, beſte Qualität,

verkauft [012Rittergut Lemſel
bei Zſchortau.

Suche 75 bis 100 Stück

Mutterſchafe,
zur Zucht geeignet, zu kaufen.
Offerten mit Preisangabe an

F. BlIey, Gutsbeſitzer,
Hohenroda b. Crenſitz

(Bez. Halle a. S.).

Engl. brauue Stute,
5jährig, 176 em Bdm., fromm
und fehlerfrei, ſehr bequeme Gänge
mit vornehmem Exterieur, geritten,
ein und zweiſpännig völlig ſtadt
u. autoſicher gefahren, vorzügliches
Dogcartpferd, iſt, da überzählig,
preiswert zu verkaufen. Vor-
herige Anmeldung erwünſcht.Thiele, Frößnit
Bahnſtation Wallwitz (Saalkreis).

Mehrere an ſchweren Zug ge
wöhnte 5--8jährige belgiſche und

däniſchArdeilvplere

verkauft ſofort
Fuhrgeschäft Georgſtr. 13. Tel. 1744.

x 4 ſchwere [0365
L Arbeitspferde,
auch einzeln, kauft ſofort perL gKaſſe. Off. u. V. K. 9810 an

Rudolf Mosse, Halle S.
Verkaufe

St. Bernhardsrüde, Barry,
2 Jahre alt, mit prima Stamm-
baum u. vorzügl. Mannesdreſſur.
014] Arnmold, Eisdorf.

Zirka 100 Zentner
geſundes Roggenſtroh

(Maſchinendruſch) abzugeben.
H. Jung, Jnſp., (016

Fienſtedt (Bez. Halle a. S.).
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